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©era, ûud) bu, ouf letter Sdjroinge, j
Dagmüb, roenbeft biet) ttacf) initeti. ;

anilber Abenb, o bucdjbrittge
Sitlie SDSeibemtiann. I

f

'Der Sunbesrat bat befdjloffen,
ben Anteil bes Sunbes an ben [Roh=
einnahmen ber Rurfaalfpiele bent Sonbs
für nicht oerfidjerbare ©Iementarfdjäben
3U3Utoei[en. Sur 1929 macht ber Se»
trag Sr. 201,060 aus. — Se3üglid) ber
®tonopoIgebübren auf altobolhaltigen
[ßrobutten fafete ber Sunbesrat foI=
genben Sefd)tuh: Die bet ber ©infuhr
gemäh Art. 4 bes Sunbesratsbe[d)Iu[[es
Dom 7. April 1930 3u erbebenben 9JÎO»

nopolgebühren auf pharma3euti[d)en
tßrobuften ber 3oIItarifttummer 981, bie
toentger als 25 Sro3ent Altohol ent»
baltert unb 3um innerlichen ©ebraud)
bienen, toerben auf bie Hälfte ermäßigt.
95harma3eutifd)e Srobutte, bie aus»
(djliefelicb 3unt äuherlichen ©ebraud) bie=
nen fotoie 93arfümerien unb tosmetihhe
[Wittel, bie Altohol enthalten ober mit
Atohol bergeftellt toorben finb, baben
bei ibrer ©infuhr bie bisherige [üto=
nopolgebübr oon Sr. 1-80 per ©rab
unb SReter3entner Sruttogetoidjt 3u ent»
tickten. Diefer SSefdjIufe tritt fofort in
Kraft, mit [Rüdtoirfung auf ben 7. April
1930. — 23otfd>aft unb Sefdfluh 3u
einem neuen [0tün3ge[eh toerben geneh»
migt. Das Siittffranlenftüd erhält ein
kleineres Sormat, bod) toirb bas alte
Stiin3bilb auch auf ben oertleinerten
tfünffranfenftüden beibehalten, ©s toirb
m 3utunft 3ur Sdjeibemün3e, ba bas
Silber als SBährungsmetall austreibet,
Me übrigen Sdheibemün3en toerben in ber
bisherigen Prägung aud) toeiterhin aus»
Segeben. — Das prooi[ori[dje Sanbels»
Wommen 3toif(hen ber Sd)toei3 unb
Rumänien toirb bis 3um 1. September
verlängert. — Der Sunbesrat geneh»
rrtigte ben erften Schriftfah für bie 3toeite
ubafe bes 3onenpro3ef[es. Da bie bi=
retten Unterhanblungen 3toifd)en ber

Sd)toei3 unb Srantreid) [(heiterten, muh
nun ber 3nternationaIe ©eriihtshof ein
[Regime über bie tünftige ©eftaltung ber
23e3iehungen 3toi[d)en ber Sdjtoei3 unb
Srantreiih in ber Srage bes heutigen
3onengürteIs erlaffen. — ©r be[d)Ioh
ferner noch, bah hie turnerifdjen Se»
trutenprüfungen com 1. 3anuar 1930
an in Serbinbung mit ber Aushebung
toieber burchgeführt toerben. — ©r ge»
nehmigte ben [Rüdtritt oon Srof. Dr.
i>. SBeil an ber ©ibg. Dedmihben £>od)=

[dfule, ber einen [Ruf an bie Unioerfität
©öttingen angenommen hat, unter 93er»

bantung ber geleiteten Diente. — ©r
eröffnete beut eibgenö[[i[(hen Veterinär»
ami einen Rrebit oon Sr. 25,000 3ur
Setämpfwtg ber infeltiöfen Sienen»
trantheiten. — ©r gemährte ber 93a[Ier
2Bohnungsaus[teIIung einen Sunbes»
beitrag oon Sr. 50,000, hieoon Sr.
25,000 à fonds perdu unb Sr. 25,000
als 3etd)nungen auf bem 9InteiI[d)ein»
tapital.

9JÎ ilitärifdje ©ntlaffungen
unb [Reueintetlungen tourben
folgenbe oorgenommen: Unter Serban»
ïung ber geleiteten Diente tourben ent»
laffen: Oberft fiouis ©hamorel in ©rpon
ob Sep, als Rommanbant ber ©ebirgs»
infanterie=Srigabe 3; StRajor 3o[ef Sil»
1er in fiaufanne, aïs Rommanbant bes
Süfilierbataillons 17. [Reueingeteilt
tourben: Als Rommanbant bes Süftlter»
bataillons 7 SRaior [Raphael ©ottier in
Sern, bisher Abjutant im Dioifions»
[tab 2; als Rommanbant ber ©ebirgs»
brigabe 5 Dberft [Roger oon Diesbad),
bisher Rommanbant ber Snfanterie»
brigabe 4, unb als Rommanbant ber
3nfanteriebrigabe 4 Obert ©bmunb
Sunier in ©olombier, bisher Romman»
bant ber 3nfanteriebrigabe 5.

3m 3ahre 1929 fanben nad) ben
SERitteilurtgen bes ©ibg. Statitifdjen
Amtes in ber gan3en Schtoei3 13,110
Strahenoertehrsunfälle [tatt.
|>iebei toaren 9943 SRotorfah^euge be=

teiligt. Serlefrt tourben 7431 Serfonen,
barunter 2069 Suhgänger. 93on ben
Seriellen [tarben unmittelbar ober tur3
nach bem Unfälle 367 Serfonen. Unter
ben oerlehten Suhgängern hefanben [id)
583 Rinber, oon benen 50 an ben SoI=
gen [tarben.

Der Automobilbeftanb ber
S (h to e i 3 hat [idj oon 1922—1929 [tart
erhöht, ©s tourben in biefer 3eit runb
62,000 auslänbifche Automobile einge»
führt, beren Smportroert runb eine halbe
Stilliarbe Sranten ausmacht. 3n ben
Sertebr getommen finb in biefer 3eii
runb 41,000 auslänbifdfe Serfonen» unb
7000 auslänbifche fiafttoagen. 3n ben
erften 5 Stonaten biefes Sabres tourben
5115 [)3er[onen= unb fiatautomobile ein»
geführt.

3n einer in 3ürid) ftattgefunbenen
Rirfdjenintereffentenoerfammlung tourbe

ber Sreis für Srenntirfchen mit Sr. 78
pro 100 Rilogramm unb für Dafel»
tirfdfen ber ©ngrospreis oon Sr. 80
pro 100 Rilogramm franto 93erlabe=
[tation beftimmt.

Die Unroetter am îlnfang bes
[IRonats oerur[a<hten auch im Saane«
unb Sen[ehe3irt fd)toere Sd)äben.
©roh t[t ber Sihaben in ben ©emeinben
SRontéora3, fCRontécu, 23onnefontaine,
3enauoa unb 93raroman. 3n StRontéora3
tourbe ein fi>aus, in Sttontécu eine Sä»
gerei oon ben Sluten überfihtoemmt unb
3er[tört. 91m 2. bs. ging über ülarau
ein 2ßoItenbrud) nieber, ber mehrere
hunbert Relier, fotoie bie Unterführung
im Bahnhof überfdftoemmte. Seuer»
toehr unb [IRotorfprihe toaren bis nad)
SRitternacht tätig. 3m Stachen tourbe
bie neue Sabril oon Rem & ©ie. unter
SBaffer gefeht. 91m 3. bs. tourbe bie
©emeinbe 2B a I b (3ürid>) burd) einen
SBoItenbruch unter 2Baf[er gefegt- 3n
ben Sabriten ôonegger unb Oberhöger
[tanb ber Sd)Iamm meterhoih. 3n
[Rüti trat bie 3ona über bie Ufer, roo»
burd) bie anliegenben fiiegenfd)aften [tart
befdjäbigt tourben. 91m 6. bs. 30g über
© e n f ein oeritabler 3otlon. ©s tour»
ben 23äume enttour3eIt, fieitungen unier»
brechen unb Dächer abgetragen., 2lm
meiften litten bie ©emeinben Satignt),
[Ruffin unb Darbagnp. 3m SBaabt»
lanb tourben befonbers ®ulli) unb [Ri»

003 heimgefucht. [Dtauern [türaten ein,
bie Strohe unb bie ©ifenbahn iourben
oerfchüttet. ?Iudj über fiutrp fiel ein
tooltenbruchartiger [Regen. Die fiutrioe.
trat über bie Ufer unb oerfchlammte
®ahnlinie unb Strohe. 3ugs= unb
Dramoertehr muhten eingeteilt toerben.
3toi[d)en ©onoerfion. unb ©ranboaur
muhte ber 93er!ehr auf ber fiinie Sern»
fiaufanne unterbrochen toerben.

Der ©rohe [Rat oon Sa[el[tabt
betoilligte für bie [IRobiliarausrüftung
bes renooierten SRufeums an ber 3Iugu=
[tinergaffe einen Rrebit oon St- 423,000,
für bie ©rftellung einer 2Bie[enbrüäe bei
RIeinhüningen einen folchen oon Sr.
276,734 unb für ben [Reubau eines tan»
tonalen Arbeitsamtes St. 1.063,000. —
Seim [Rangierbahnhof im SRuttenjerfelb
[liehen 3toei ©üter3üge 3u[ammen. 93ier
Sen3intoagen tourben aus bem ©eletfe
gehoben unb beträchtlicher SRaterial»
[dfaben angerichtet. Som Serfonal
tourbe niemanb oerleht.

Die ©emeinbe Dübingen im Ran»
ton St ei hur g be[d)Ioh ben Sau eines
Schulhaufes im Ro[tenooran[d)Iag oon
Sr. 400,000. Sur bie proteftantifdjen
Schüler [ollen enttoeber eigene fiotale
erteilt toerben ober aber toirb für fie
ein eigenes Schulhaus errichtet.

Das 5pro3entige Anleihen, Serie K,
ber Sd)toei3eri[çhen Sppothetenbant in
Solothurn im Setrage oon 1 9LRiI=

^tbenb.

Ceifer atmen alle Dinge.
Käufer, Säume, fanft umfloffen,
6inb non Aîilbe übergoffen,
Sögel atebt auf lester échminge.

Dag ber Abenb meid) oerftlinge,
Subt bie 3=erne btd)t oerfcbloffen,
2Bege, grau in grau aerftoffen,
ajtiinben ein im engften Singe.
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Herz, auch du, auf letzter Schwinge, j
Tagmüd, wendest dich nach innen.
Milder Abend, o durchdringe!

Julie Weidenmann.

Der Bundesrat hat beschlossen,
den Anteil des Bundes an den Roh-
einnahmen der Kursaalspiele dem Fonds
für nicht versicherbare Elementarschäden
zuzuweisen. Für 1923 macht der Be-
trag Fr. 201,060 aus. — Bezüglich der
Monopolgebühren auf alkoholhaltigen
Produkten faßte der Bundesrat fol-
genden Beschluß: Die bei der Einfuhr
gemäß Art. 4 des Bundesratsbeschlusses
vom 7. April 1930 zu erhebenden Mo-
nopolgebühren auf pharmazeutischen
Produkten der Zolltarifnummer 981, die
weniger als 25 Prozent Alkohol ent-
halten und zum innerlichen Gebrauch
dienen, werden auf die Hälfte ermäßigt.
Pharmazeutische Produkte, die aus-
schließlich zum äußerlichen Gebrauch die-
um sowie Parfümerien und kosmetische
Mittel, die Alkohol enthalten oder mit
Alkohol hergestellt worden sind, haben
bei ihrer Einfuhr die bisherige Mo-
nopolgebühr von Fr. 1.80 per Grad
und Meterzentner Bruttogewicht zu ent-
richten. Dieser Beschluß tritt sofort in
Kraft, mit Rückwirkung auf den 7. April
1330. — Botschaft und Beschluß zu
einem neuen Münzgesetz werden geneh-
migt. Das Fünffrankenstück erhält ein
kleineres Format, doch wird das alte
Münzbild auch auf den verkleinerten
Fünffrankenstücken beibehalten. Es wird
m Zukunft zur Scheidemünze, da das
Silber als Währungsmetall ausscheidet,
die übrigen Scheidemünzen werden in der
bisherigen Prägung auch weiterhin aus-
gegeben. — Das provisorische Handels-
abkommen zwischen der Schweiz und
Rumänien wird bis zum 1. September
verlängert. — Der Bundesrat geneh-
vngte den ersten Schriftsatz für die zweite
Phase des Zonenprozesses. Da die di-
Men Unterhandlungen zwischen der

Schweiz und Frankreich scheiterten, muß
nun der Internationale Gerichtshof ein
Regime über die künftige Gestaltung der
Beziehungen zwischen der Schweiz und
Frankreich in der Frage des heutigen
Zonengürtels erlassen. — Er beschloß
ferner noch, daß die turnerischen Re-
krutenprüfungen vom 1. Januar 1930
an in Verbindung mit der Aushebung
wieder durchgeführt werden. — Er ge-
nehmigte den Rücktritt von Prof. Dr.
H. Weil an der Eidg. Technischen Hoch-
schule, der einen Ruf an die Universität
Göttingen angenommen hat, unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste. — Er
eröffnete dem eidgenössischen Veterinär-
amt einen Kredit von Fr. 25,000 zur
Bekämpfung der infektiösen Bienen-
krankheiten. — Er gewährte der Basler
Wohnungsausstellung einen Bundes-
beitrug von Fr. 50,000, hievon Fr.
25,000 à koncks perciu und Fr. 25,000
als Zeichnungen auf dem Anteilschein-
kapital.

Militärische Entlassungen
und Neueinteilungen wurden
folgende vorgenommen: Unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste wurden ent-
lassen: Oberst Louis Chamorel in Gryon
ob Ber, als Kommandant der Eebirgs-
infanterie-Brigade 3: Major Josef Pil-
ler in Lausanne, als Kommandant des
Füsilierbataillons 17. Neueingeteilt
wurden: Als Kommandant des Füsilier-
bataillons 7 Major Raphael Cottier in
Bern, bisher Adjutant im Divisions-
stab 2: als Kommandant der Gebirgs-
brigade 5 Oberst Roger von Diesbach,
bisher Kommandant der Infanterie-
brigade 4, und als Kommandant der
Jnfanteriebrigade 4 Oberst Edmund
Sunier in Colombier, bisher Komman-
dant der Jnfanteriebrigade 5.

Im Jahre 1929 fanden nach den
Mitteilungen des Eidg. Statistischen
Amtes in der ganzen Schweiz 13,110
Stratzenverkehrsunfälle statt.
Hiebei waren 9943 Motorfahrzeuge be-
teiligt. Verletzt wurden 7431 Personen,
darunter 2069 Fußgänger. Von den
Verletzten starben unmittelbar oder kurz
nach dem Unfälle 367 Personen. Unter
den verletzten Fußgängern Hefanden sich

583 Kinder, von denen 50 an den Fol-
gen starben.

Der Automobilbestand der
Schweiz hat sich von 1322—1929 stark
erhöht. Es wurden in dieser Zeit rund
62,000 ausländische Automobile einge-
führt, deren Importwert rund eine halbe
Milliarde Franken ausmacht. In den
Verkehr gekommen sind in dieser Zeit
rund 41,000 ausländische Personen- und
7000 ausländische Lastwagen. In den
ersten 5 Monaten dieses Jahres wurden
5115 Personen- und Lastautomobile ein-
geführt.

In einer in Zürich stattgefundenen
Kirscheninteressentenversammlung wurde

der Preis für Brennkirschen mit Fr. 78
pro 100 Kilogramm und für Tafel-
kirschen der Engrospreis von Fr. 30
pro 100 Kilogramm franko Verlade-
station bestimmt.

Die Unwetter am Anfang des
Monats verursachten auch im S a ane-
und Sensehezirk schwere Schäden.
Groß ist der Schaden in den Gemeinden
Montêvraz, Montêcu, Bonnefontaine,
Zenauva und Praroman. In Montêvraz
wurde ein Haus, in Montêcu eine Sä-
gerei von den Fluten überschwemmt und
zerstört. Am 2. ds. ging über Aar au
ein Wolkenbruch nieder, der mehrere
hundert Keller, sowie die Unterführung
im Bahnhof überschwemmte. Feuer-
wehr und Motorspritze waren bis nach
Mitternacht tätig. Im Schachen wurde
die neue Fabrik von Kern ck Cie. unter
Wasser gesetzt. Am 3. ds. wurde die
Gemeinde Wald (Zürich) durch einen
Wolkenhruch unter Wasser gesetzt. In
den Fabriken Honegger und Oberholzer
stand der Schlamm meterhoch. In
Rüti trat die Jona über die Ufer, wo-
durch die anliegenden Liegenschaften stark
beschädigt wurden. Am 6. ds. zog über
Genf ein veritabler Zyklon. Es wur-
den Bäume entwurzelt, Leitungen unter-
brachen und Dächer abgetragen. Am
meisten litten die Gemeinden Satigny,
Russin und Dardagny. Im Waadt-
land wurden besonders Pully und Ri-
oaz heimgesucht. Mauern stürzten ein,
die Straße und die Eisenbahn wurden
verschüttet. Auch über Lutry fiel ein
wolkenbruchartiger Regen. Die Lutrive
trat über die Ufer und verschlammte
Bahnlinie und Straße. Zugs- und
Tramverkehr mußten eingestellt werden.
Zwischen Conversion und Grandvaur
mußte der Verkehr auf der Linie Bern-
Lausanne unterbrochen werden.

Der Große Rat von Baselstadt
bewilligte für die Mobiliarausrüstung
des renovierten Museums an der Augu-
stinergasse einen Kredit von Fr. 423,000,
für die Erstellung einer Wiesenbrücke bei
Kleinhüningen einen solchen von Fr.
276,734 und für den Neubau eines kan-
tonalen Arbeitsamtes Fr. 1,063,00U
Beim Rangierbahnhof im Muttenzerfeld
stießen zwei Güterzüge zusammen. Vier
Benzinwagen wurden aus dem Geleise
gehoben und beträchtlicher Material-
schaden angerichtet. Vom Personal
wurde niemand verletzt.

Die Gemeinde Düdingen im Kan-
ton Fr ei bur g beschloß den Bau eines
Schulhauses im Kostenvoranschlag von
Fr. 400,000. Für die protestantischen
Schüler sollen entweder eigene Lokale
erstellt werden oder aber wird für sie
ein eigenes Schulhaus errichtet.

Das 5prozentige Anleihen, Serie K,
der Schweizerischen Hypothekenbank in
Solothurn im Betrage von 1 Mil-

Abend.

Leiser atmen alle Dinge.
Häuser, Bäume, sanft umflossen,

Sind von Milde Übergossen,

Bogel zieht auf letzter Schwinge.

Daß der Abend weich verklinge.
Ruht die Ferne dicht verschlossen.

Wege, grau in grau zerflossen,

Münden ein im engsten Ringe.



388 DIE BERNER WOCHE

lion Fronten rourbe in türäefter 3ett
fünfmal überjeidjnet. ©s tonnen nur 20
^ro3ent ber -Seichnung berüdficbiigt
roerben.

31m 4. bs. fanb in SeIIin3ona eine
aufferorbenitiche Sibung bes 3; e f f i n e r
©rofjen Slatejs ftatt, um bas erfte 3a'br=
bunbert ber fXeffiner 93erfaffung feierlich
3U begeben. Die 3>erfaffung rourbe am
4. 3uli 1830 nom Deffiner 3MÏ an=
genommen. Die ©ebenfrebe Ijielt @roff=
ratspräfibent Olgiati, Siaatsratspräfi=
bent ©attori fprad) über bie Rümpfe
bes Devins um Freiheit unb Demo=
ïratie. — 3m 3Ilter oon 93 3a'bren
ftarb in fiugano ber Dopen ber Def=
finer ^3rofefforen, ^rofeffor ©ionanni
$erri. ©r rourbe erft Slrofeffor am
Deshniïum SRenbrifio unb Don 1863 bis
1:924, alfo oolle 61 3abre, roar er $ro=
feffor am fipgeum oon Sugano. — 31 m
3. bs. tötete in feiner ÏBo'bnung in £u=
gano ber 3taliener fjeberico 33erba feine
önau unb fein 3jat)riges SJtäbdjcn mit
Steoolperfdjüffen unb eine Stunbe fpater
tötete er in ©aprino feine ©eliebte burd)
einen Schuf), roorauf er bie ftßaffe gegen
fleh richtete. ©eine Opfer roaren fofort
tot, er felbft erlag feinen 33erlebungen
erft nad) einer halben Stunbe. Serba
foil bas ijrauengut feiner ©attin mit
feiner ©eliebten oerfd>ieubert haben unb
forberte trobbem immer roieber weitere
Summen oon ibr. Seine fjreunbin roar
erft 20 3abrc alt.

3lm 2. bs. 3ünbete ber 18fäbrige
Rnedjt Defiré 3IIfreb DrÔ3 bas bei ©ot=
tenbart fur ©olombier (Sßaabt) gelegene
Sauerngeböft feines SSteifters an. Das
©eböft rourbe ooIHommen 3erftört. DrÔ3
ftebt unter Serbadjt, auch bas Saus
feines früheren Söleifters, ein ^Bauerngut
in SOtontmollins, ange3ünbet 3U haben.

3Jm Stelle bes perftorbencn Ranonitus
gaore rourbe Ranonitus Sorgeat, ber
frühere Stonijenmeijier, 3um Srior bes
S i m p I o n h o f p i 3 e s ernannt. 33or=
geat ftebt im 3IIier oon 52 3abren.

Seim fianbungsplab Siebbad) bei
3 u g rourbe roä'brenb bes 3luslabens
bas Sltotorfchiff „Delphin" non einem
plöblid) ausbredjenben Sturm 3um Sin=
fen gebracht. Die Sefabung tonnte fid)
red)t3eitig retten.

3n ben lebten 3roei 3abren rourben
in ber Stabt 3 ü r i <h runb 3000 2Bo'f)=
mengen gebaut. 3n ben lebten SJio=
naten bat bie Sautätigteit ftart abge=
nommen. — 3m 3ürd)er Runft'baus
roirb bereit bas 3ubiläum bes 20jä'b=
rigen Seftanbes mit einer 3IusfteIIung
begangen, bie bie Schwerer SRalerei non
1910 bis 1930 umfafft. Die 3IusfteI=
lung enthält 167 ©emätbe. Son 10
roäbrenb biefes 3eitraumes nerftorbenen
Rünftlern ift je ein be3eid)nenbes 2Bert
ausgeftellt. 31 fötaler unferer Reit finb
mit je 3—7 Silbern oertreten. — 3n
ber ,,3ita" rourben roä'brenb ber 31
3fusftellungstage insgefamt 290,000
©inBelfarten nertauft, bie3U fommen
27,000 Dauertarten, 10,000 ©inïâufer=,
1500 31ngeftellten=, 17,900 RolIettio=
unb Rongreb= unb 9296 Rinber= unb
SJtilitärtarten. Die bödjfte Dages=
fregueng brachte ber Sftngftmontag mit
35,000 Sefud|ern. — 3toifd)en Slteilen
unb Sorgen foil eine Autofähre er=

richtet roerben, um bie Serte'brsoerbin*
bungen 3U oerbeffern. Die Roften roür=
ben fid) auf 3irta ffrr. 200,000 belaufen.

- 3nfoIge ber Rrife in ber DertiB
inbuftrie bat bie Seibenfirma St;ün3i
Söhne 31.=©. befd)Ioffen, ihre Gabrilen
in Sorgen, £ad)en unb Rurich» 2BolIis=
bofen oon fötitte 3uli bis Sltitte ituguft
3U fdjlieffen. Son ber Setriebseinftellung
roerben 800—900 Wrbeiter betroffen.

f ©ottlieb Siegfrieb,
gem. ©eamtei ber S. SB. SB. in Sern.

9lm 23. SJÎai b. 3- nerftarb nad) längerem
fieiben, jebod) ganj unerroartei rafdj infolge

f ©ottlieb Siegfrieb.

Rerjläl)mung ©ottlieb Siegfrieb, Seamier ber
S. 33. 33. ffir rourbe geboren am 22. ÎOtai 1880
in Sern, ©t burdjlief bie piefige )fkimatfd)ule
unb nadjfjer bas ftäbtifdje tprogpmnafium. 91acb

feinet 2tbmif[ion tarn et nad) ber franjofifdjen
Sd)roeij, roo er bie Spradje erlernte. 33ai;re 1897 trat et als Setjrling in ben Dienft
ber Serroaltung ber 3ata«SiutpIon=Sat)n, fo=
bann nad) ber Serftaatlidjuitg btefer Sat)tt in
ben iDienft ber S. S. S., in roeldjer totcllung
et roäbrenb 33 3<Ü)Ten bis ju feinem oiel 3U

frühen Sobe oerblieb. 9tod> am üage oor
feinem §infd)eib feierte er feinen 50. ©eburtstag
im ftreife feiner Sieben, roobei niemanb oon
ben ïtnroefenben eine 3li)nung oon einem fo
fdjnelten 3Ibfd)lufj feines fiebens Ijatte.

STOit ©ottlieb Siegfrieb ift einer jener lieben
®knfd>en bafiingegangen, bie nidjt nad) 9tuf)m
unb ©lang in ber Oeffenttidjïeit ftreben, fon=
bern bie ftill unb treu tfjre tpftidjt erfüllen,
©in beutlidjer Seroeis feiner Seliebttjeit roar
bie ganj aufjergeroöbnlid) grofje üxaueroerfamm=
lung in ber tpautustird)« feitens feiner Ser=
roanbten, Çreunbe unb SeJannten. Um it)n
trauern feine geliebte ©attin, bie tjodjbetagten
©Itern, fein Sof)n, feine ©efd)roifter unb 3tn=

oerroartbte, mit benen et in innigfter Siebe oet=
bunben roar unb bet benen er eine fdjmerjlid)«
Süde hinterläßt. — ©in ebler SOtenfd) ift mit
©ottlieb Siegfrieb ins ©tab gefunten.

Urtglüdsfälle. S r ä n b e. 3n
©mmenbrüde enfftaub am 4. bs.
tri einem Sebengebäube ber ©bemifalien»
fabriï ©afanin 31.=©. ein Sranb, ber
rafd) um fich griff unb bas ganäe 5Reben=

gebäube famt ben barin befinblicbett
Sorräten äerftörte. Der Schaben be=

trägt über fjr. 100,000. — 3n 3111

ftätten (IRbeintal) brannte am 2. bs.
bas 3Sobnbaus bes ©mil 2ßad)ter famt
to^eutte unb Sd)opf nieber. ©in 11=

jähriges Söhndjen ber gamilie blieb in

ben flammen, bie übrigen if>ausberoob=
ner tonnten fich noch retten. — 31m
3. bs. serftörte in ©Uttel bei fieuf
eine geuersbrunft ein 3Bo'bnhaus unb
3roei Scheunen. 3m SBohnbaus befan=
ben fich 3 Rinber, non roeldjen bas
jüngfte, bas erft 18 iötonate alt roar,
nicht mehr gerettet roerben tonnte. —
3n 3férables, einem 3BaIIifer Dorf»
d)en in 1600 SOteter Sö'be, brannten am
4. bs. sroei Säufer ab. Die Çeuerroe'br
tonnte bas Umfichgreifen bes Feuers
auf bie anberen Säufer bes Dorfes,
bas 1881 nollftänbig niebergebrannt
roar, oerbinbern. — 23eim ©rroärmen
oon Serpentin entftanb in ber djemifdjert
gabrif Rempf in 3Iffoltern bei

3ürid) eine ©rplofion, bie bas ganje
Saboratorium in flammen hüllte. ©i=

nige geuerroebrleute erlitten bet ben

ßöfdjarbeiten leichtere 35erlehungen.

33ertehrsunfäIIe. 31m 1. bs.

ftiefeen hei Serrliberg=$elbmeilen brei
l'aftroagen jufammen, roobei 17 Doppcb
3entner Rirfchen 3U Situs serbrüdt rour=
ben. 5 33erfonen rourbe oerleht,. bar=

unter ein ©emüfebänbler aus 5Rieber=

urnen fchroer, aber nicht lebensgefähr»
lieh. — 3tm fpäten 3lbenb bes 2. bs.

rourbe in 2ßintertbur ber fßiBfammler
Sahlühel beroufetlos auf ber Strafee ge>

funbeu. ©r rourbe ins Spital oerhracht,
roo er noch am gleichen 3Ibenb ftarb.
©r bürfte non einem 3IutomobiI ober

Sltotorrab überfahren roorben fein. —

3m 23auriet Bei Storfdjad) fuhr am 1.

3uli ber Sltotorrabfabrer fRieberberget
aus St. SRargarethen in ein entgegen
tommenbes 3tutomobiI hinein, ©r rourbe

famt feinem SRitfabrer 2Beingart auf
bie Straffe gefçhleubert. ®eibe rourben
fchroer oerleht ins Spital gebracht, roo

Stieberherger nodj am gleichen 3tbertb

ftarb. — 3n ber Stacht nom 3.,/4. bs,

ftüräte bei ©ranbfon ein mit 4 ^Scrforten

befehtes 3lutomobit oon ber Strafe in

bie 23rina3 hinunter, ©iner ber 3tt>

faffen, ©buarb Spbler, roar auf ber

Stelle tot, bie anberen rourben nur

leicht oerlebt.

©rtrunten. 3n Srittnau rourbe

ber Stabfabrer Stubolf 3rtgolb beim

Streifen an einem Stanbftein topfüber
in bie 3fßigger gefçhleubert unb ertranr.

- 3tm Seeufer nom St. 3Roriber=See
fchlief ber Saifon=S3oIiäift ©ngi ein, fiel

ins 3Baffer unb ertrant. — 3m See»

gubet 3ona (St. ©allen) fiel ber_ 14=

jährige 3Ilbert Sd)önmann aus einem

S^ifWen unb ertrant. — ©ine Dochter

aus Rucbroil fanb burch einen Sprung
in ben Ranal bes ©lettriäitätsroertes
OIteu=3Iarburg ben freiroillig gefugten
Dob. — 33ei ©anbria am fiuganerfee
fanb man bas teere Stuberfchiff bes 3pli=
poftenchefs non ©aprino, Sltario sac=

cani. ©r felber bürfte einem Unfall 311m

Dpfer gefallen fein.

Der Stegierungsrat befchlofe, fin
bas gan3e ©ebiet bes Rantons 33ern

fiiebesgabenfammlung 3ugunften_ ber tu

biefem Sabre burd) ïtaturereigniffe ©e^
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lion Franken wurde in kürzester Zeit
fünfmal überzeichnet. Es können nur 20
Prozent der Zeichnung berücksichtigt
werden.

Am 4. ds. fand in Bellinzona eine
außerordentliche Sitzung des Te ssiner
Großen Rates statt, um das erste Jahr-
hundert der Tessiner Verfassung feierlich
zu begehen. Die Verfassung wurde am
4. Juli 1830 vom Tessiner Volk an-
genommen. Die Gedenkrede hielt Groß-
ratspräsident Olgiati, Staatsratspräsi-
dent Cattori sprach über die Kämpfe
des Tessins um Freiheit und Demo-
kratie. — Im Alter von 33 Iahren
starb in Lugano der Doyen der Tes-
finer Professoren, Professor Giovanni
Fern. Er wurde erst Professor am
Technikum Mendrisio und von 1863 bis
1924, also volle 61 Jahre, war er Pro-
fessor am Lyzeum von Lugano. — Am
3. ds. tötete in seiner Wohnung in Lu-
gano der Italiener Federico Verda seine
Frau und sein Zjähriges Mädchen nut
Revolverschüssen und eine Stunde später
tötete er in Caprino seine Geliebte durch
einen Schuß, worauf er die Waffe gegen
sich richtete. Seine Opfer waren sofort
tot, er selbst erlag seinen Verletzungen
erst nach einer halben Stunde. Verda
soll das Frauengut seiner Gattin mit
seiner Geliebten verschleudert haben und
forderte trotzdem immer wieder weitere
Summen von ihr. Seine Freundin war
erst 20 Jahre alt.

Am 2. ds. zündete der 13jährige
Knecht Desire Alfred Droz das bei Cot-
tendart sur Colombier (Waadt) gelegene
Bauerngehöft seines Meisters an. Das
Gehöft wurde vollkommen zerstört. Droz
steht unter Verdacht, auch das Haus
seines früheren Meisters, ein Bauerngut
in Montmollins, angezündet zu haben.

An Stelle des verstorbenen Kanonikus
Favre wurde Kanonikus Borgest, der
frühere Novizenmeister, zum Prior des
S i m p I o n h o sp iz e s ernannt. Bor-
geat steht im Alter von 52 Jahren.

Beim Landungsplatz Siehbach bei
Zug wurde während des Ausladens
das Motorschiff „Delphin" von einem
plötzlich ausbrechenden Sturm zum Sin-
ken gebracht. Die Besatzung konnte sich

rechtzeitig retten.
In den letzten zwei Jahren wurden

in der S?tadt Zürich rund 3000 Woh-
nungen gebaut. In den letzten Mo-
naten hat die Bautätigkeit stark abge-
nommen. — Im Zürcher Kunsthaus
wird derzeit das Jubiläum des 20jäh-
rigen Bestandes mit einer Ausstellung
begangen, die die Schweizer Malerei von
1310 bis 1930 umfaßt. Die Ausfiel-
lung enthält 167 Gemälde. Von 10
während dieses Zeitraumes verstorbenen
Künstlern ist je ein bezeichnendes Werk
ausgestellt. 31 Maler unserer Zeit sind
mit je 3 -7 Bildern vertreten. — In
der „Zira" wurden während der 31
Ausstellungstage insgesamt 230,000
Einzelkarten verkauft, hiezu kommen
27,000 Dauerkarten, 10,000 Einkäufer-,
1500 Angestellten-, 17,300 Kollektiv-
und Kongreß- und 9236 Kinder- und
Militärkarten. Die höchste Tages-
frequenz brachte der Pfingstmontag mit
35,000 Besuchern. — Zwischen Meilen
und Horgen soll eine Autofähre er-

richtet werden, um die Verkehrsverbin-
düngen zu verbessern. Die Kosten wür-
den sich auf zirka Fr. 200,000 belaufen.

Infolge der Krise in der Tertil-
industrie hat die Seidenfirma Stünzi
Söhne A.-E. beschlossen, ihre Fabriken
in Horgen, Lachen und Zürich-Wollis-
Höfen von Mitte Juli bis Mitte August
zu schließen. Von der Betriebseinstellung
werden 800—900 Arbeiter betroffen.

f Gottlieb Siegfried,
gsw. Beamter der S. B, B. in Bern.

Am 23. Mai d. I. verstarb nach längerem
Leiden, jedoch ganz unerwartet rasch infolge

ch Gottlieb Siegfried.

Herzlähmung Gottlieb Siegsried, Beamter der
S. B. B. Er wurde geboren am 22. Mai 1330
in Bern. Er durchlies die hiesige Primärschule
und nachher das städtische Progymnasium. Nach
seiner Admission kam er nach der französischen
Schweiz, wo er die Sprache erlernte. Im
Jahre 1837 trat er als Lehrling in den Dienst
der Verwaltung der Jura-Simplon-Bahn, so-

dann nach der Verstaatlichung dieser Bahn in
den Dienst der S. B. B., in welcher Stellung
er während 33 Jahren bis zu seinem viel zu
frühen Tode verblieb. Noch am Tage vor
seinem Hinscheid feierte er seinen 83. Geburtstag
im Kreise seiner Lieben, wobei niemand von
den Anwesenden eine Ahnung von einem so

schnellen Abschluß seines Lebens hatte.
Mit Gottlieb Siegfried ist einer jener lieben

Menschen dahingegangen, die nicht nach Ruhm
und Glanz in der Öesfentlichkeit streben, son-
dern die still und treu ihre Pflicht erfüllen.
Ein deutlicher Beweis seiner Beliebtheit war
die ganz außergewöhnlich große Trauerversamm-
lung in der Pauluskirche seitens seiner Ver-
wandten, Freunde und Bekannten. Um ihn
trauern seine geliebte Gattin, die hochbetagten
Eltern, sein Sohn, seine Geschwister und An-
verwandte, mit denen er in innigster Liebe ver-
bunden war und bei denen er eine schmerzliche
Lücke hinterläßt. — Ein edler Mensch ist mit
Gottlieb Siegfried ins Grab gesunken.

Unglücksfälle. Brände. In
Emmenbrücke entstand am 4. ds.
in einem Nebengebäude der Chemikalien-
fabrik Casanin A.-G. ein Brand, der
rasch um sich griff und das ganze Neben-
gebäude samt den darin befindlichen
Vorräten zerstörte. Der Schaden he-

trägt über Fr. 100,000. — In Akt-
stätten (Rheintal) brannte am 2. ds.
das Wohnhaus des Emil Wachter samt
S-cheune und Schöpf nieder. Ein 11-
jähriges Söhnchen der Familie blieb in

den Flammen, die übrigen Hausbewoh-
ner konnten sich noch retten. — Am
3. ds. zerstörte in Guttel bei Leuk
eine Feuersbrunst ein Wohnhaus und
zwei Scheunen. Im Wohnhaus befan-
den sich 3 Kinder, von welchen das
jüngste, das erst 18 Monate alt war,
nicht mehr gerettet werden konnte. —
In Jserables, einem Walliser Dörf-
chen in 1600 Meter Höhe, brannten am
4. ds. zwei Häuser ab. Die Feuerwehr
konnte das Umsichgreifen des Feuers
auf die anderen Häuser des Dorfes,
das 1881 vollständig niedergebrannt
war, verhindern. — Beim Erwärmen
von Terpentin entstand in der chemischen

Fabrik Kempf in Affoltern bei

Zürich eine Explosion, die das ganze
Laboratorium in Flammen hüllte. Ei-
nige Feuerwehrleute erlitten bei den

Löscharbeiten leichtere Verletzungen.

Verkehrsunfälle. Am 1. ds.

stießen bei Herrliberg-Feldmeilen drei
Lastwagen zusammen, wobei 17 Doppel-
zentner Kirschen zu Mus zerdrückt wur-
den. 5 Personen wurde verletzt, dar-
unter ein Gemüsehändler aus Nieder-
urnen schwer, aber nicht lebensgefähr-
lich. — Am späten Abend des 2. ds.

wurde in Winterthur der Pilzsammler
Hablützel bewußtlos auf der Straße ge-

funden. Er wurde ins Spital verbracht,
wo er noch am gleichen Abend starb.
Er dürfte von einem Automobil oder

Motorrad überfahren worden sein. —

Im Bauriet bei Rorschach fuhr am 1.

Juli der Motorradfahrer Niederberger
aus St. Margarethen in ein entgegen-
kommendes Automobil hinein. Er wurde
samt seinem Mitfahrer Weingart aus

die Straße geschleudert. Beide wurde»
schwer verletzt ins Spital gebracht, wo

Niederberger noch am gleichen Abend

starb. — In der Nacht vom 3..Z4. ds.

stürzte bei Grandson ein mit 4 Persons
besetztes Automobil von der Straße i»

die Brinaz hinunter. Einer der In-
fassen, Eduard Sydker, war auf der

Stelle tot, die anderen wurden nur

leicht verletzt.

Ertrunken. In Brittnau wurde
der Radfahrer Rudolf Jngold beim

Streifen an einem Randstein kopfüber
in die Wigger geschleudert und ertrank.

- Am Seeufer vom St. Moritzer-See
schlief der Saison-Polizist Engi ein, fiel

ins Wasser und ertrank. — Im See-

gubel Jona (St. Gallen) fiel der 14-

jährige Albert Schönmann aus einem

Schiffchen und ertrank. — Eine Tochter

aus Zuchwil fand durch einen Sprung
in den Kanal des Elektrizitätswerkes
Olten-Aarburg den freiwillig gesuchten

Tod. — Bei Eandria am Luganersee

fand man das leere Ruderschiff des Zoll-
postenchefs von Caprino, Mario Vac-

cani. Er selber dürfte einem Unfall zum

Opfer gefallen sein.

Der Regierungsrat beschloß, für
das ganze Gebiet des Kantons Bern
Liebesgabensammlung zugunsten der m

diesem Jahre durch Naturereignisse Ee-
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[djäbigten bur<b3ufübren. Gr felbft be=

willigte auher bert nötigen Ausgaben
für SRäumungs» unb SnStanbStellungs»
arbeiten einen Setrag non ffr. 30,000
jur Rinberung ber entftanbenen Slot.
Êinjablungen auf bas Ronto „Riehes»
gabenfammlung 1930 ^ugunften ber 9ta=
turgefdjäbigten im Ranton Sern" tön»
nen auf bas SoStdjedtonto III/7781 ber
Rantonalbant oon Sern, ober birett bei
biefer Sant unb ihren Rmeignieberlaf»
fangen geleiftet roerben. — Slls SCRit=

glieb ber Serroaltungstommiffion ber
ißenfionstaffe ber Rantonalban! unb ber
fhpotbetartaîfe tuirb ber Stäfibent bes
®antrates ber Rantonalbant, Sllbert
Serger, gewählt. — Die Rammer bes
Einigungsamtes für ben 3ura roirb neu
bestätigt unb als Sräfibent ber _®e=

rihtspräfibent in Btünfter, Btarc Se»
tioit, gewählt. - Reutnant Gbgar 3ul=
liger, ffüS.=Romp. 11/37, roirb 3um Ober»
leutnant ber 3nfanterie beförbert. —
Unter Serbantung ber geleisteten Dienfte
roirb bie nadjgeSudjte Gntlaffung oon alt
Regierungsftatiljalter ffr. ©ruber als
Slmtsoerroefer oon Sern genehmigt. —
Tie oon ber ©emeinbe Rangentbal ge=
troffene SBabI bes Ulbert Rüfdjer, bis»
ber Rilfsgeiftliher in Rircbberg, 3U
ihrem Sfarrcr roirb bestätigt. — X)ie
Bewilligung 3ur Ausübung bes Berufes
roirb erteilt bem SIr3t Dr. Gbuarb 3a=
cottet, ber fid) in Sud) bei SRübleberg
nieberlafSen toill unb bem Sftotar SIriur
SOßeber, ber in Raufen ein Sureau er»
öffnen roirb.

3m G m m e n t a I unb hauptsächlich
im Ob erlaub gab es bie oergangene
SBohe roieber Schwere Xtnroetter. Ulm
2. bs. Suchte ein SBoIîenbrud) bas Tal
ber 3Ifis beim, HRüblebad) unb Dorfbad)
häuften in Ran g n au übel. Sernftrahe,
SRarttftrahe unb Oberftrahe rourben
überfebroemmt. Der Sabnbof roar So

ooll SBaSfer, bah ein 3ug ber Gmmen»
tolbabn angebalten roerben muhte. Um
10 Uhr abenbs ergoffen Sieb bie fftuten
über ben Btarttplah. 3m Trittental
gingen mehrere Grblaroinen nieber unb
ber Trittenbad) trat über bie Ufer. —
3nt S i m m e n t a I oerurîacbte ein Grb»
rutftb am Raoepgrat eine Ueberfdfroem»
mung. 3m bausïjoben SBalI ftü^te bas
UBaîfer bes Seitenbahes in bie Simme,
bie ècbroelle tourbe roeggeriffen unb bas
©eröll unb ©efhiebe legte ben Sabn»
Schuppen Samt einem Schweren ÏRotor»
œagen ber 9DR. D. S. um. Die in bie
Shnme gewägte Grbmaffe Staute ben
ffluh unb balb Stanb bas gan3e Dorf
unter SBaSfer. 3n ben Rotels Röroen,
SBilbftrubel unb Sternen reid)te bas
SBaSfer bis 3ur Tifcbböbe, bas Rager»
haus ber fianbroirtfcbaftlicben ©enofîen»
Shaft, Sädereien unb Raben rourben
ebenfalls überfebroemmt. Telephon» unb
Sabnleitungen rourben auf 300 Bieter
Sänge roeggeriffen, ber Sabnbamm ftanb
unter SBaffer unb bie beiben Srüden
®aren unpaffierbar. Das Sappeur»
«ataillon 3 eilte 3U Rilfe, um bie Sarre
3u Sprengen unb bem SBaffer SIblauf 3U
oetfdjaffen. Der Sdjaben roirb auf ca.
ffr. 900,000 gefdjâht. Sunbesrat Btot»
ta, ber in Ren! in ben fferien roeüt,
oeranftaltete eine Sammlung unter ben
Rurgaften, bie als erfte Spenbe ben
!d)önen Setrag oon 3fr. 5200 ergab. —

3n Slbelboben riffen bie SBilbbädje
alle Srüden roeg unb 3erftörten innert
einer Stunbe bas gan3e mit einem Ro=
ftenaufroanb oon ffr. 300,000 errichtete
Solibe Serbauungsroerl. Der Slllenbad)
rife bie Shühenbrüde roeg unb 3er=
Störte bie Sägerei bes Hermann 3aggi.
ffrutigen, bas oon Slbelboben ber
redjt3eitig gewarnt roorben roar, tonnte
mit Rilfe ber rafd) aufgebotenen ffeuer»
roebr oom Slergften beroabrt roerben.
Die Strafe 3toifd)en ffrutigen unb RIbel»
beben ift aber teilroeife roeggefhroemmt
unb ber Sertebr unterbrochen. 3n
RanberSteg roar ber Sabnbofplah
überfebroemmt, fo bah eine Stotbriide
gebaut roerben mubte. — SIm 6. bs.
roäl3ten Sidj nadj einem gewaltigen ©e=
roitter ShuttmaSfen auf bie Strabe unb
Sabnlinie bei Därligen. Der Ser»
lehr mubte unterbrochen roerben. Slud)
bie rechtsufrige Srienäerfeeftrabe
roar überSdjüttet roorben, bod) mubte hier
nur ber Strabenoertebr eingestellt roer»
ben, ber Ba'bnoertebr nicht. Slud) bie
Tiere erlitten grobe Slot buret) bas
SBaffer. Siele Runbe, Rahen unb SBilb
rourben roeggefebroemmt unb in Ran»
berfteg ertranten bie Sdfroeine in ben
Ställen.

Die R r a n e n a S f e bes Rantons
roies 3U Gnbe bes oergangenen Sabres
47,112 SKitgtieber auf unb 3roar 26,151
Btänner, 20,194 ffrauen unb 767 Rin»
ber. Das Sermögen ift auf über 2 SJlil»
lionen ffranten angeroachfen. Der Heber»
Schub ber Betriebseinnahmen über bie
Setriebsausgaben betrug ffr. 148,000.
Seit 1. 3anuar 1930 ift audj bie Rran»
fenpflegeoerfidjerung für Serfonen mit
einem Steuerpflichtigen Ginfommen oon
mehr als ffr. 5000 in Rraft getreten.

3m Ranton rourben auf Serfügung
ber Sunbesbebörben im oerfloffenen
3abr 71 ehemalige tantonsangebörige
S d)to e i3 e r inn en roieber einge»
bürgert. Darunter befanben fih 27
Deut She mit 13 Rittbern, 21 3talieuer»
innen mit 36 Rinbern, 14 ffran3öSinnen
mit 7 unb 4 Oeîterreidjerinnen mit 4 Rin»
bern. Sluherbem erhielten bas Sürger»
reht roieber 2 Türtinnen, je 1 Sirgen»
tinierin, TShehofloroatin unb Ungarin
ohne Rinber. 50 oon ben roieber»
eingebürgerten ffrauen roaren oerroitroet,
12 gefhieben unb 4 gerihtiih getrennt.

Das Organifationstomitee bes tan»
tonat=berniSd)en Shühenfeftes 19 31 bat
befhloSSen, bas ffeft oom 10.—21 3uli
ab3ubalten. Slm 21. 3uli finbet ber
Ranbesteilmatd) Statt.

3n Thun finb am 5. bs. runb 1400
fferientinber aus Serlin unb anberen
Stäbten Sorb» unb fflîittelbeutîhianbs
eingetroffen. Die Rinber tampieren burh
4 SBohen in Reiten auf einem ffelb
am Tbunerfee bei Dürrenaft. Sie oer»
pflegen Sieb felbft. Die Stabtoerroaltung
bat eine ©aseinrihtung 3um Rohea ber
StabHeiten erstellt.

3n Steiringen tonnte ber ©üter»
oorarbeiter 3obann Slatter fein 40=
jähriges DienStjubiläum im Sabnbienft
feiern.

iltm Shtoar3mönd) rourben neuer»
bin g s 4 S t e i n b ö ci e ausgefeht. Gs
finb 3roei ©eifsen unb 3roei Söde, bie
aus bem Tierpart 3nterlaîen Stammen.

Dr. Rintmerli oom eibgenöSfifhen fforft»
amt überroahte ben Transport ber Tiere
in bie Steilhänge bes Sdjroaqmond),
too fie fih felbft überlaffen rourben.

Sei Anlegung bes ffriebbofes
SieI=9Kabretfh im 3a'bre 1901
be3og bie Stabtgemeinbe Siel irrtüm»
liherroeife 870 Quabratmeter ©runb»
befih bes Staates in bie ffrieb'bofanlage
ein. 5Iuh bas Rrematorium ift teilroeife
auf totaatsboben erstellt, iöeute enblih
tonnten fih bie Stabt Siel .unb ber
Staat über ben Breis einigen, roobei
Siel nod) weitere Teile bes Staats»
roalbes übernimmt.

Tobesfälle. 3m Tllter oon 62
3abren Starb in Surgborf nah län»
gerer Rrantpeit RanbjägerroahtmeiSter
ffriebrih ©raf, ein gefhähter unb be=

liebter Seamter. — Bm 3. bs. Starb
in Sign au ber Särenroirt Gmil G'bri»
Sten im Hilter oon 68 3abren. Gr hatte
1913 ben „Sären" übernommen, nah»
bem ihm in SRüebtligen fein Daus ab»
gebrannt roar. — Slm 4. bs. Starb in
fiangnau an ben ffolgen eines 9Jta=
genleibens im 58. Rebensjabr ffrau
SOÎarie Riensle geb. ©erber. — 3n
S r i e n 3 to i I e r rourbe ber ältefte ©e=
meinbebürger, ber 1845 geborene 3a=
tob Slmaher, 3U ©rabe getragen. Gr
hatte ber ©emeinbe 3abr3ebnte lang als
Ötahtroähter gebient. — 3n 3nter
taten Starb im SHter oon 62 3a'bren
Sauunternebmer SR. ©ranbi, Btitinbaber
ber Saufirma ©ranbi & Slnbreoli. Gr
roar oor 35 3abren als einfaher Sir»
heiter nah Snterlaten getommen.

Hnglüdsfälle. Sertebrs»
Unfälle. Slm 6. bs. tollibierte auf
ber SRingftrafee in Der3ogenbuhSee bas
Slutomobil bes 3ngenieurs oon Bîuralt
aus Seoei) mit bem Sclofa'brer ffelir
SBaffaur, Btehgerlebrling. Der SRab»

fabrer muhte mit mehreren SRippen»
SRippenbrühen unb einer Quetfhung ber
SBirbelfäuIe ins Spital oerbraht roer»
ben. — Slm gleichen Tag ftieh in SRobr»
bah ein Sluto mit mehreren SRabfabrern
3uSammen. Gin SRabfabrer, ber 20jährige
Stieberbäufer oon SRobrbah, Starb tur3
nah bem Unfall, unb eine SRabfa'brerin,
ffräulein ©reub oon Rohroil, muhte
Shroer oerleht ins Spital oerbraht roer»
ben. — Slm 7. bs. fuhr auf ber Strahe
Sugie3=3ns ber SBagen bes Rerrn
Strabm=RügIi aus Sern infolge eines
plahenben Bneus gegen eine Telegra»
pbenftange. Son ben oier 3nfaSScn
rourbe Rerr Silber! Slebi aus Sern
Shroer oerleht, bie anbern tarnen heil
baoon. Slebi liegt im Rrantenbaus oon
3ns. — Sei Shönbübl Stieh am gleichen
SRadjmittag ein 3ürher Slutomobil mit
einem oon Sern tommenben 3ufammen.
Das 3ürd)er Slutomobil überfhlug fih
unb fiel über bie Strahenböfchung bin»
unter. Son feinen 3nSaffen erlitten eine
Dame unb ein Rerr Scblüffelbein» unb
Bippenbrühe, fie rourben ins Salem»
Spital nah Sern oerbraht.

Sonftige Unfälle. Sei SRepa»
raturarbeiten auf einem Dadje in
Siel erplobierte bem 3nîtatlateur SUe»

ranber SRitter bie Rötlampe, roobei feine
RIeiber ffeuer fingen. Gr erlag im Se»
3irtsfpital ben Shroeren Sranbrounben.
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schädigten durchzuführen. Er selbst be-
willigte außer den nötigen Ausgaben
für Räumungs- und Jnstandstellungs-
arbeiten einen Betrag von Fr. 30,000
zur Linderung der entstandenen Not.
Einzahlungen auf das Konto „Liebes-
gabensarnmlung 1930 zugunsten der Na-
turgeschädigten im Kanton Bern" tön-
nen auf das Postcheckkonto III/7731 der
Kantonalbank von Bern, oder direkt bei
dieser Bank und ihren Zweigniederlas-
sungen geleistet roerden. — Als Mit-
glied der Verwaltungskommission der
Pensionskasse der Kantonalbank und der
Hypothekarkasse wird der Präsident des
Bankrates der Kantonalbank, Albert
Berger, gewählt. — Die Kammer des
Einigungsamtes für den Jura wird neu
bestätigt und als Präsident der Ee-
richtspräsident in Münster, Marc Be-
noit, gewählt. ^ Leutnant Edgar Zul-
liger, Füs.-Komp. 11/37, wird zum Ober-
leutnant der Infanterie befördert. —
Unter Verdankung der geleisteten Dienste
wird die nachgesuchte Entlassung von alt
Regierungsstatthalter Fr. Gruber als
Amtsverweser von Bern genehmigt. —
Die von der Gemeinde Langenthai ge-
troffene Wahl des Albert Lüscher, bis-
her Hilfsgeistlicher in Kirchberg, zu
ihrem Pfarrer wird bestätigt. — Die
Bewilligung zur Ausübung des Berufes
wird erteilt dem Arzt Dr. Eduard Ja-
cottet, der sich in Buch bei Mühleberg
niederlassen will und dem Notar Artur
Weber, der in Laufen ein Bureau er-
öffnen wird.

Im Emmental und hauptsächlich
im Oberland gab es die vergangene
Woche wieder schwere Unwetter. Am
2. ds. suchte ein Wolkenbruch das Tal
der Jlfis heim, Mühlebach und Dorfbach
hausten in Langn au übel. Bernstraße,
Marktstraße und Oberstraße wurden
überschwemmt. Der Bahnhof war so

voll Wasser, daß ein Zug der Emmen-
talbahn angehalten werden mußte. Um
19 Uhr abends ergossen sich die Fluten
über den Marktplatz. Im Trittental
gingen mehrere Erdlawinen nieder und
der Trittenbach trat über die Ufer. —
Im Simmental verursachte ein Erd-
rutsch am Laveygrat eine Ueberschwem-
mung. Im haushohen Wall stürzte das
Wasser des Seitenbaches in die Simme,
die Schwelle wurde weggerissen und das
Geröll und Geschiebe legte den Bahn-
schuppen samt einem schweren Motor-
wagen der M.O.B, um. Die in die
Simme gewälzte Erdmasse staute den
Nuß und bald stand das ganze Dorf
unter Wasser. In den Hotels Löwen,
Wildstrubel und Sternen reichte das
Wasser bis zur Tischhöhe, das Lager-
Haus der Landwirtschaftlichen Genossen-
Ichaft, Bäckereien und Läden wurden
ebenfalls überschwemmt. Telephon- und
Bahnleitungen wurden auf 300 Meter
Länge weggerissen/der Bahndamm stand
unter Wasser und die beiden Brücken
waren unpassierbar. Das Sappeur-
Bataillon 3 eilte zu Hilfe, um die Barre
M sprengen und dem Wasser Ablauf zu
verschaffen. Der Schaden wird auf ca.
Fr. 900,000 geschätzt. Bundesrat Mot-
ta, der in Lenk in den Ferien weilt,
veranstaltete eine Sammlung unter den
Kurgästen, die als erste Spende den
schönen Betrag von Fr. 5200 ergab. —

In Adelboden rissen die Wildbäche
alle Brücken weg und zerstörten innert
einer Stunde das ganze mit einem Ko-
stenaufwand von Fr. 300,000 errichtete
solide Verbauungswerk. Der Allenbach
riß die Schützenbrücke weg und zer-
störte die Sägerei des Hermann Jaggi.
Frutigen, das von Adelboden her
rechtzeitig gewarnt worden war, konnte
mit Hilfe der rasch aufgebotenen Feuer-
wehr vom Aergsten bewahrt werden.
Die Straße zwischen Frutigen und Adel-
boden ist aber teilweise weggeschwemmt
und der Verkehr unterbrochen. In
Kandersteg war der Bahnhofplatz
überschwemmt, so daß eine Notbrücke
gebaut werden mußte. — Am 6. ds.
Wälzten sich nach einem gewaltigen Ee-
witter Schuttmassen auf die Straße und
Bahnlinie bei Därligen. Der Ver-
kehr mußte unterbrochen werden. Auch
die rechtsufrige Brienzerseestraße
war überschüttet worden, doch mußte hier
nur der Straßenverkehr eingestellt wer-
den, der Bahnverkehr nicht. Auch die
Tiere erlitten große Not durch das
Wasser. Viele Hunde, Katzen und Wild
wurden weggeschwemmt und in Kan-
dersteg ertranken die Schweine in den
Ställen.

Die Krankenkasse des Kantons
wies zu Ende des vergangenen Jahres
47,112 Mitglieder auf und zwar 26,151
Männer, 20,194 Frauen und 767 Kin-
der. Das Vermögen ist auf über 2 Mil-
lionen Franken angewachsen. Der Ueber-
schuß der Betriebseinnahmen über die
Betriebsausgaben betrug Fr. 143,000.
Seit 1. Januar 1930 ist auch die Kran-
kenpflegeversicherung für Personen mit
einem steuerpflichtigen Einkommen von
mehr als Fr. 5000 in Kraft getreten.

Im Kanton wurden auf Verfügung
der Bundesbehörden im verflossenen
Jahr 71 ehemalige kantonsangehörige
Schweizerinnen wieder einge-
bürgert. Darunter befanden sich 27
Deutsche mit 13 Kindern, 21 Italiener-
innen mit 36 Kindern, 14 Französinnen
mit 7 und 4 Oesterreicherinnen mit 4 Kin-
dern. Außerdem erhielten das Bürger-
recht wieder 2 Türkinnen, je 1 Argen-
tinierin, Tschechoslowakin und Ungarin
ohne Kinder. 50 von den wieder-
eingebürgerten Frauen waren verwitwet,
12 geschieden und 4 gerichtlich getrennt.

Das Organisationskomitee des kan-
tonal-bernischen Schützenfestes 13 31 hat
beschlossen, das Fest vom 10.—21 Juli
abzuhalten. Am 21. Juli findet der
Landesteilmatch statt.

In Thun sind am 5. ds. rund 1400
Ferienkinder aus Berlin und anderen
Städten Nord- und Mitteldeutschlands
eingetroffen. Die Kinder kampieren durch
4 Wochen in Zelten auf einem Feld
am Thunersee bei Dürrenast. Sie ver-
pflegen sich selbst. Die Stadtverwaltung
hat eine Easeinrichtung zum Kochen der
Mahlzeiten erstellt.

In Meiringen konnte der Güter-
Vorarbeiter Johann Blatter sein 40-
jähriges Dienstjubiläum im Bahndienst
feiern.

Am Schwarzmönch wurden neuer-
dings 4 Steinböcke ausgesetzt. Es-
sind zwei Geißen und zwei Böcke, die
aus dem Tierpark Jnterlaken stammen.

Dr. Zimmerli vom eidgenössischen Forst-
amt überwachte den Transport der Tiere
in die Steilhänge des Schwarzmönch,
wo sie sich selbst überlassen wurden.

Bei Anlegung des Fried Hofes
Biel-Madretsch im Jahre 1301
bezog die Stadtgemeinde Viel irrtüm-
licherweise 370 Quadratmeter Grund-
besitz des Staates in die Friedhofanlage
ein. Auch das Krematorium ist teilweise
auf ^>taatsboden erstellt. Heute endlich
konnten sich die Stadt Viel .und der
Staat über den Preis einigen, wobei
Viel noch weitere Teile des Staats-
waldes übernimmt.

Todesfälle. Im Alter von 62
Jahren starb in Burgdorf nach län-
gerer Krankheit Landjägerwachtmeister
Friedrich Graf, ein geschätzter und be-
liebter Beamter. — Am 3. ds. starb
in Sign au der Bärenwirt Emil Chri-
sten im Alter von 63 Jahren. Er hatte
1313 den „Bären" übernommen, nach-
dem ihm in Rüedtligen sein Haus ab-
gebrannt war. — Am 4. ds. starb in
Langnau an den Folgen eines Ma-
genleidens im 58. Lebensjahr Frau
Marie Kienzle geb. Gerber. — In
Brienzwiler wurde der älteste Ee-
meindebürger, der 1345 geborene Ja-
kob Amacher, zu Grabe getragen. Er
hatte der Gemeinde Jahrzehnte lang als
Nachtwächter gedient. — In Inter-
laken starb im Alter von 62 Jahren
Bauunternehmer R. Grandi, Mitinhaber
der Baufirma Grandi Andreoli. Er
war vor 35 Jahren als einfacher Ar-
beiter nach Jnterlaken gekommen.

Unglücksfälle. Verkehrs-
Unfälle. Am 6. ds. kollidierte auf
der Ringstraße in Herzogenbuchsee das
Automobil des Ingenieurs von Muralt
aus Vevey mit dem Velofahrer Felir
Wassaur, Metzgerlehrling. Der Rad-
fahrer mußte mit mehreren Rippen-
Rippenbrüchen und einer Quetschung der
Wirbelsäule ins Spital verbracht wer-
den. — Am gleichen Tag stieß in Rohr-
bach ein Auto mit mehreren Radfahrern
zusammen. Ein Radfahrer, der 20jährige
Niederhäuser von Rohrbach, starb kurz
nach dem Unfall, und eine Radfahrerin,
Fräulein Greub von Lotzwil, mußte
schwer verletzt ins Spital verbracht wer-
den. — Am 7. ds. fuhr auf der Straße
Sugiez-Ins der Wagen des Herrn
Strahm-Hügli aus Bern infolge eines
platzenden Pneus gegen eine Telegra-
phenstange. Von den vier Insassen
wurde Herr Albert Aebi aus Bern
schwer verletzt, die andern kamen heil
davon. Aebi liegt im Krankenhaus von
Ins. — Bei Schönbühl stieß am gleichen
Nachmittag ein Zürcher Automobil mit
einem von Bern kommenden zusammen.
Das Zürcher Automobil überschlug sich
und fiel über die Straßenböschung hin-
unter. Von seinen Insassen erlitten eine
Dame und ein Herr Schlüsselbein- und
Rippenbrüche, sie wurden ins Salem-
spital nach Bern verbracht.

Sonstige Unfälle. Bei Repa-
raturarbeiten auf einem Dache in
Viel explodierte dem Installateur Ale-
rander Ritter die Lötlampe, wobei seine
Kleider Feuer fingen. Er erlag im Be-
zirksspital den schweren Brandwunden.
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t ©parles ©oßrbacb.
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3n ber Stabtratsfifeung oom

11. bs. rourben folgenbe Drattanben be=

feanbelt: 1. ©rfaferoafel in bie Sdfeultom»
miffion ffireitfelb; 2. ©Safel eines 9©it=
gliebes ber Sautommiffion I; 3. 516=

recfenung über bie Verlegung bes Stabt»
roertfeofes; 4. Umbau prooiTorifdjer
fiampeninftallationen ber öffenilicben
©eleudjtung; 5. ©eitragsberoilligungen;
6. ©ertauf ber ©efifeung 5llleeroeg 25;
7. ©rroerbung ber Sefifeung ©tefegergaffe
©r. 35; 8. ©rroerbung ber ©efifeungen
©runngaffe ©r. 52, ©r. 54, ©r. 56;
9. ©ertauf einer ©aupargelle an ber
Sdferoarstorftrafee an bie Hoch» unb Dief»
bau 51.=©., 53ern; 10. ©ertauf einer
©aupar3etle an ber ©ngefealbe an £>errn
(£. Scfeaub; 11. Schaffung neuer Steh
len ber fÇiirîorgebireïtion; 12. ©e=
meinberechnung für bas Safer 1929.

Das Problem ber Sichtbarma»
ifeung ber Hausnummern tritt
roieber in ben ©orbergrunb. Der ©a=
ragedfeef ber eibgenöffifd>en £)berpoft=
birettion in 53ern, 5tboIf 35ögeli, feat
eine btesbeBüglicfee ©rfinbung gemacht.
Die 3iffern toerben auf einem ®mail=
fifeilb befeftigt unb reflettieren bei ©acht
ofene irgenb toelcfee Soften 3U oeturfacfeen.
Die 5Infcfeaffungstoften finb auch oer=
feättnismäfeig billig unb fo ift es nicfet
ausgefdjloffen, bafe bas ©auinfpettorat
bem ©emeinberat bie obtigatorifdje ©in»
füferung biefer reflettierenben ©Ummern»
fcfeilbet empfehlen roirb.

t ©Barles ©oßrBact),

gew. SBict im ©afé 93eau»£teu, 93ern.

9lm 13. äRat öerftarß in Sern nactj rnetjr atö
3 SRonaten ffrantentager §err Ktjarteâ 3tot)t6ad),
äBirt im Eafé Seau-Sieu. Sin guerft ßarmloä

auäfefeenbeä, fcEileicïjenbeS Sungenteiben,
öerBunben mit lonfianten giebererfdEjetnutt»
gen, fdjwädjte im Saufe ber Kranltjeit ben
bortjer nie ernftticB ©rtrantten, fo baff
leine ärgtttcße ffunft unb feine nocfe fo
tjingebenbe Pflege SRetturtg gu Bringen
bermocBten; er erreichte ein Sllter bon
65 Vz Saferen.

OeBoren am 28. SegemBer 1864 in
Surgiftein, Befubfete er bie bortige Sßrimar«
unb bie ©efunbarfcfeule in Sofenftorf. Sîacfe

(Meinen ber franjöfifrifeen épracfee roib»
mete er ftcfe bem §ote!facfee unb mar in
nerfdfeiebenen Stellungen in Statten, ©üb«
franfreidj unb lange in ©ngïanb tätig.

Snt Safere 1904 üBernafem er mit feiner
grau ben ©aftfeof gurn (Bären in SBorB.

§ier Bot firife ifem ©elegenfeeit, roäferenb
einer Seit, ba es in 93ern an geeigneten
Solalitäten fefelte, feine gacfelenntniffe mit
ber Drganifation unb $urcfefüferung bon
großen SSanletten unb SßereinSantäffen
unter Säerneis gu fteüen. @erne erinnern
fidfe bie Xeitnefemer ber Säcilienfeiern ber
Siebertafel unb anberer großer Safelrunben
im „93ärenfaat" in SSorb an bie freunb«
ttcfee unb gute (Bewirtung burcfe çerrn
iRoferbatfe.

S«t Safere 1909 üBernafem er baS (Safe
(Beaulieu feier in Sern unb füferte es mäfe«
renb mefer als 20 Saferen. Sie ïofeale,
früfettdfee Slrt, mie er mit feinen ©äften,
ofene Slnfefeen bon (Rang unb ©tanb,
berleferte, berfbfeafften ifem eine große,
allgemeine (Beliebtheit.

©eine freie geit mibmete er ber Statur, ©o»
lange eS feine ©efunbfeeit ertaubte, ging er reget»
mäßig am SRorgen in feinen ließen S3remgarten»
maib. Saferetang gog er aucfe als Säger in
fein (Rebier. 916er audfe ba mar ifem gute greunb«
fcßaft mefer mert als große meibmännifcfee Säten.

9lm 15. SRai fanb im Krematorium bie 916»

banfung ftatt. feerr Pfarrer 9tnbreS geicfenete
mit bon §ergen fommenben SBorten baS SeBenS»
Bitb unb ben Efearatter beS SSerftorBenen. Siacfe»
bem bon gteunbeSfeanb gum 9tbfdfeieb bon SBalb
unb Sagb ein Sannengmeig auf ben ©arg gelegt
unb bas Steh bom ftitten Sat berltungen mar,
fenlte ftrife ber ©arg unb mir burften feeimgefeen
im (Betbußtfein, einen lieben ©atten unb guten
S3 ater, einen aufricfetigen greunb, einen gangen
SRann Begraben gu feaben. ®r rufee fanftl

3rür bie ftabtbernifcfe'en 3:e
rienroanberuitgert feat bie 3en=
traltoattberung ifer Hauptquartier in bie
5Beftfd)iuei3 uerlegt, bie DänggcitR fucf>t
bas Iieblicfee 3röeifimmen, bie 3naben=
fetunbarf^ule II bas Saastal auf. 23üm=
pti3, bas biefes Safer 3um erftenmal mit»
matfet, 3iefet an ben SBiertoalbftätterfee.

Die 51rbeitsmarttnerfeält
n i f f e finb im 3uni fo 3iemlicfe ftabil
geblieben. 3m 53augetoerbe ift eine oor=
übergefeenbe ©ntlaftung eingetreten, ba
Diele Rräfte in ben Unroettergebieten
bei 5lufräumungsarbeiten befifeäftigt
merben. Hol3= unb SRetaltgemerbe oer=
3eid)nen Stacfefrage natfe S3erufsarbeitern.
23ei ber 3rauenabteilung tnerben neben
Sifeneiberinnen feauptfäifelicfe ungelernte
Hotel» unb 2Birtf<feaftsangefteIIte unb
Dienftmäbd)en gefutfet.

5In ber iuriftifdfen 3afultät ber 11 n i
oerfität feat 3ürfpreife 2B. Rinbler
in. 23ern als Dr. iuris promooiert.

51m 4. bs. tourbe bie 3euertoa<fee roe=

gen eines SRotorenbranbes in ber
eibgenöffifdjen SRüngftätte alarmiert. 5Ils
bie 23ranbxoacfee am ©ranborte anlangte,
tourbe ein brennenber ©lettromotor oor=
gefunben, ber nad) 51usfdfaltung bes
Stromes rafcfe gelöst toerben tonnte.

51m 4. bs. nachmittags ftiefeen auf
ber 3reiburgftrafee ein ©erfonenauto unb
ein ©abfaferer 3ufammen. Der ©ab»
faferer erlitt ©ippenbrücfee unb tourbe
ins Snfelfpital oerbracfet, fein 3uftanb
fcfeeint nicfet lebensgefäferlicfe 3U fein.

51m 27. 3uni tourbe in 2ßiferoiI im
Äefericfet eine golbene DamenarmbanN
ufer gefunben. ©Ieicfeen Dages macfete
ein Dienftmäbdjen bie 5In3eige, bafe ifer
eine fol^e geftofelen tourbe. 5Illem 5lrt=
fcfeein nacfe tourbe fie aber nicfet ge=

ftofelen, fonbern ift in ben 3efericfettübel
geraten.

51m 6. bs. nachmittags 3toifcfeen 3 unb
.5 Ufer featte aucfe ©ern fein U n to e 11 er.
Die Stabt toar eine 3eitlang in Sittfternfe
getaucfet unb ber ©laferegen oerurjacfetc
manchen Schaben in ben ©arten. 5Iudj
bie 3eftfpielauffüferung bes fcfetoeije»

rifdjen 5lrbeiterfängerfeftes mufete unten
brocfeen toerben, ba ber 2Binb einige
ber 3eItroänbe aufrife unb in ber 3eft=
fealle grofee SBafferlacfeen entftanben.
Das 3eftfpiel tonnte aber nadfe einet
einftünbigen Unterbrechung roieber fori
gefefet toerben. — Das 5IIpar=3htg3eug
„Sungfrau" tonnte mit feinen 5 ©affa»
gieren toegen bes Sturmes nicfet im

©elpmoos Ianben unb flog in ber ©icfe»

tung ©afel toeiter. ©om ©raufeol3 an

featte es bas fcfeönfte SBetter.

steine ferner Hmfctjau.
3©ir finb jefet mitten brinnen in bct

,,Sommerausoertaufs3eit" unb besfealb
macfet aucfe toofel bie eibgenöffifcfee ©oh
jefet Scfelufe mit iferen alten Darifen uni |

beförbert getoiffe Dinge 3um ober gor

noch unter bem Setbfttoftenpreis — ins I

,,51uslanb". Die 3nlanbstaren rourben j

nämticfe burcfe ben neuen Darif fo 3iemlid)

gar nidfet berührt. ©Senn man alfo ni®
gerabe annehmen roill, bafe bie an bct

Honboner 3onferen3 oertretenen 5Ius=

Iänber ficfe toeigerten, an ben bisherigen
überfefeten Daren roeiterfein mit3umacfeen, ;

fo mufe man 3U bem Scfelufe gelangen, I

bafe es ficfe feier um eine 5Irt „Drucfe
facfeen=©rportprämie" feanbelt, beren

©erlufte in ben 3nlanbtaren roieber feer

eingebracht toerben müffen. Denn eine

,,geroöfenlicfee" (abreffierte) Drudfacfee
bis 3U 50 ©ramm ©etoicfet toftet nad)

roie oor oon ©ern nach ©ümpli3 5 ©ap=

pen, roäferenb fie oon ©ern nad) Uni»

guap, ©feile, ©erfien, ©tarotto ic. nur
3 ©appen toftet. ©s gibt 3toar immer»
fein noch einige Staaten, toofein btefe

Drudfacfee au§ heute nod) 5 ©appen
ftatt ber bisherigen 7,5 ©appen toftet,
aber auch bei Siefen bleibt immerhin
noch 3U berüdficfetigen, bafe bie ©oft»
oerroaltung, ober beffer gefagt bie baran
beteiligten ©oftoerroaltungen bod) be»

beutenb mefer 5lrbeit mit einer Drucf»
facfee haben, bie oon Sern=Hauptpoftamt
nacfe ben 3ibfcfei=3nfeln gefet, als nut
einer folcfeen, bie oon befagtem Haupt»
poftamt aus birett in bie Dfeunftraße
oertragen toirb. 3rgenb etroas tlappt
ba nicfet gan3. ©ntroeber feat unfere

©oftoerroaltung überfefete ©reife ober

aber bas 5tuslanb fcfeleubert. 51m Ëube

feanbelt es ficfe gar um ein „Dumping •

Unb ba roöre 3U bebenten, bafe anno
1914 toegen bes „Deutffcfeen Dumpings
ber ©Selttrieg ausgebrodfeen, obroofel otel»

3S0 Oie seMLk voctte

i Charles Rohrbach.
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In der St ad t rats sitz un g vom

11. ds. rourden folgende Traktanden be-
handelt: 1. Ersatzwahl in die Schulkom-
Mission Breitfeld: 2. Wahl eines Mit-
gliedes der Baukommission I: 3. Ab-
rechnung über die Verlegung des Stadt-
werkhofes: 4. Umbau provisorischer
Lampeninstallationen der öffentlichen
Beleuchtung: 5. Beitragsbewilligungen:
6. Verkauf der Besitzung Alleeweg 25:
7. Erwerbung der Besitzung Metzgergasse
Nr. 35: 8. Erwerbung der Besitzungen
Brunngasse Nr. 52, Nr. 54, Nr. 56:
9. Verkauf einer Bauparzelle an der
Schwarztorstratze an die Hoch- und Tief-
bau A.-G., Bern: 19. Verkauf einer
Bauparzelle an der Engehalde an Herrn
E. Schaub: 11. Schaffung neuer Stel-
len der Fürsorgedirektion; 12. Ee-
meinderechnung für das Jahr 1929.

Das Problem der Sichtbarma-
chung der Hausnummern tritt
wieder in den Vordergrund. Der Ea-
ragechef der eidgenössischen Oberpost-
direktion in Bern, Adolf Vögeli, hat
eine diesbezügliche Erfindung gemacht.
Die Ziffern werden auf einem Email-
schild befestigt und reflektieren bei Nacht
ohne irgend welche Kosten zu verursachen.
Die Anschaffungskosten sind auch ver-
hältnismätzig billig und so ist es nicht
ausgeschlossen, datz das Bauinspektorat
dem Eemeinderat die obligatorische Ein-
führung dieser reflektierenden Nummern-
schilder empfehlen wird.

t Charles Rohrbach,
gew. Wirt im Cafö Beau-Lieu, Bern.

Am 13. Mai verstarb in Bern nach mehr als
3 Monaten Krankenlager Herr Charles Rohrbach,
Wirt im Cafe Beau-Lieu. Ein zuerst harmlos

aussehendes, schleichendes Lungenleiden,
verbunden mit konstanten Fiebererscheinun-
gen, schwächte im Laufe der Krankheit den
vorher nie ernstlich Erkrankten, so daß
keine ärztliche Kunst und keine noch so

hingebende Pflege Rettung zu bringen
vermochten; er erreichte ein Alter von
65'/z Jahren.

Geboren am 28. Dezember 1864 in
Burgistein, besuchte er die dortige Primär-
und die Sekundärschule in Lohnstorf. Nach
Erlernen der französischen Sprache wid-
mete er sich dem Hotelfache und war in
verschiedenen Stellungen in Italien, Süd-
srankreich und lange in England tätig.

Im Jahre 1964 übernahm er mit seiner
Frau den Gasthof zum Bären in Worb.
Hier bot sich ihm Gelegenheit, während
einer Zeit, da es in Bern an geeigneten
Lokalitäten fehlte, seine Fachkenntnisse mit
der Organisation und Durchführung von
großen Banketten und Vereinsanlässen
unter Beweis zu stellen. Gerne erinnern
sich die Teilnehmer der Cäcilienfeiern der
Liedertafel und anderer großer Tafelrunden
im „Bärensaal" in Worb an die freund-
liche und gute Bewirtung durch Herrn
Rohrbach.

Im Jahre 1909 übernahm er das Cafs
Beaulieu hier in Bern und führte es wäh-
rend mehr als 20 Jahren. Die loyale,
fröhliche Art, wie er mit seinen Gästen,
ohne Ansehen von Rang und Stand,
verkehrte, verschafften ihm eine große,
allgemeine Beliebtheit.

Seine freie Zeit widmete er der Natur. So-
lange es seine Gesundheit erlaubte, ging er regel-
mäßig am Morgen in seinen lieben Bremgarten-
wald. Jahrelang zog er auch als Jäger in
sein Revier. Aber auch da war ihm gute Freund-
schaft mehr wert als große weidmännische Taten.

Am 15. Mai fand im Krematorium die Ab-
dankung statt. Herr Pfarrer Andres zeichnete
mit von Herzen kommenden Worten das Lebens-
bild und den Charakter des Verstorbenen. Nach-
dem von Freundeshand zum Abschied von Wald
und Jagd ein Tannenzweig aus den Sarg gelegt
und das Lied vom stillen Tal verklungen war,
senkte sich der Sarg und wir durften heimgehen
im Bewußtsein, einen lieben Gatten und guten
Vater, einen aufrichtigen Freund, einen ganzen
Mann begraben zu haben. Er ruhe sanft I

Für die stadtb erni scheu Fe-
rienwanderungeu hat die Zen-
tralwanderung ihr Hauptquartier in die
Westschweiz verlegt, die Länggasse sucht
das liebliche Zweisimmen, die Knaben-
sekundarschule II das Saastal auf. Büm-
pliz, das dieses Jahr zürn erstenmal mit-
macht, zieht an den Vierwaldstättersee.

Die Arbeitsmarktverhält-
nisse sind im Juni so ziemlich stabil
geblieben. Im Baugewerbe ist eine vor-
übergehende Entlastung eingetreten, da
viele Kräfte in den Unwettergebieten
bei Aufräumungsarbeiten beschäftigt
werden. Holz- und Metallgewerbe ver-
zeichnen Nachfrage nach Berufsarbeitern.
Bei der Frauenabteilung werden neben
Schneiderinnen hauptsächlich ungelernte
Hotel- und Wirtschaftsangestellte und
Dienstmädchen gesucht.

An der juristischen Fakultät der Uni-
ver sität hat Fürsprech W. Kindler
in, Bern als Dr. juris promoviert.

Am 4. ds. wurde die Feuerwache we-
gen eines Motorenbrandes in der
eidgenössischen Münzstätte alarmiert. Als
die Brandwache am Brandorte anlangte,
wurde ein brennender Elektromotor vor-
gefunden, der nach Ausschaltung des
Stromes rasch gelöscht werden konnte.

Am 4. ds. nachmittags fliehen auf
der Freiburgstratze ein Personenauto und
ein Radfahrer zusammen. Der Rad-
fahrer erlitt Rippenbrüche und wurde
ins Jnselspital verbracht, sein Zustand
scheint nicht lebensgefährlich zu sein.

Am 27. Juni wurde in Witzwil im
Kehricht eine goldene Damenarmband-
uhr gefunden. Gleichen Tages machte
ein Dienstmädchen die Anzeige, datz ihr
eine solche gestohlen wurde. Allem An-
schein nach wurde sie aber nicht ge-
stöhlen, sondern ist in den Kehrichtkübel
geraten.

Am 6. ds. nachmittags zwischen 3 und
5 Uhr hatte auch Bern sein Unwetter.
Die Stadt war eine Zeitlang in Finsternis
getaucht und der Platzregen verursachte
manchen Schaden in den Gärten. Auch
die Festspielaufführung des schweize-
rischen Ärbeitersängerfestes mutzte unter-
krochen werden, da der Wind einige
der Zeltwände aufritz und in der Fest-
Halle grotze Wasserlachen entstanden.
Das Festspiel konnte aber nach einer

einstündigen Unterbrechung wieder fort-
gesetzt werden. — Das AIpar-Flugzeug
„Jungfrau" konnte mit seinen 5 Pasfa-
gieren wegen des Sturmes nicht m
Belpmoos landen und flog in der Rich-
tung Basel weiter. Vom Erauholz an

hatte es das schönste Wetter.

Kleine Berner Umschau.
Wir sind jetzt mitten drinnen in der

„Sommerausverkaufszeit" und deshalb
macht auch wohl die eidgenössische Pos!
jetzt Schlutz mit ihren alten Tarifen uni î

befördert gewisse Dinge zum oder ga:
noch unter dem Selbstkostenpreis — à I

„Ausland". Die Jnlandstaren wurden î

nämlich durch den neuen Tarif so ziemlich

gar nicht berührt. Wenn man also nicht

gerade annehmen will, datz die an der

Londoner Konferenz vertretenen Aus-
länder sich weigerten, an den bisherigen
übersetzten Taren weiterhin mitzumachen,,
so mutz man zu dem Schlutz gelangen, I

datz es sich hier um eine Art „Druck-
sachen-Erportprämie" handelt, deren

Verluste in den Jnlandtaren wieder her-

eingebracht werden müssen. Denn eine

„gewöhnliche" (adressierte) Drucksache
bis zu 59 Gramm Gewicht kostet nach

wie vor von Bern nach Bümpliz 5 Rap-
pen, während sie von Bern nach Uru-
guay, Chile, Persien, Marokko rc. nm
3 Rappen kostet. Es gibt zwar immer-
hin noch einige Staaten, wohin diese

Drucksache auch heute noch 5 Rappen
statt der bisherigen 7,5 Rappen kostet,

aber auch bei diesen bleibt immerhin
noch zu berücksichtigen, datz die Post-
Verwaltung, oder besser gesagt die daran
beteiligten PostVerwaltungen doch be-

deutend mehr Arbeit mit einer Druck-
sache haben, die von Bern-Hauptpostamt
nach den Fidschi-Inseln geht, als mfl
einer solchen, die von besagtem Haupt-
postamt aus direkt in die Thunstratze
vertragen wird. Irgend etwas klappt
da nicht ganz. Entweder hat unsere

PostVerwaltung übersetzte Preise oder

aber das Ausland schleudert. Am Ende

handelt es sich gar um ein „Dumping -

Und da wäre zu bedenken, datz anno
1914 wegen des „Deutsschen Dumpings
der Weltkrieg ausgebrochen, obwohl met-
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3)os SReftourant pm „üJlautbeerbaum" itt Stgun.
(Sorr.) Sie Verlegung beS Sautter VagngofS nacg bem Slarefetb

fjat im obernTeit ber Siburgerfiabt Berfcgiebene SIenberungen getBor»
gerufen. TaS aus bem ffagr 1606 ftammenbe QnterlatnergauS,
baê fpätere ôutet jum weigen Sreuj, ift Bon ber Spar» unb
BeiÇtaffe Tgun angetauft warben unb fott bemnäcgft buret) ein
neue« Saffengebäube erfegt werben. QenfeitS ber Stare, wo einft
bie grutigftrage pm ©rütti ginüberfügrte, ftegt nocg beute in
befegautidger 8tuge bie SBirtfdgnft „SRutbeeri", feit 1919 im Vefig
ber Spar» unb Seigfaffe, bie bier eine ffaffenfiliate errichten will.
Sem §au8 fiebt man e8 nocg geute on, bag eS niegt at8 SBirtfcjgaft
gebaut würben ift. Erft im ffagr 1863 begann ber Väctcrmeifier
©otifr. üanjrein, ber e8 Bon §errn ©rograt SBenger erworben
batte, bort p Wirten. Vor bem §aufe entftanb ein fc^öner
fßlag, naegbem bie alte gegntfegeune Berfcgwunben War unb bie
giramerteute ibren altgewohnten SBerfptag Bertaffen hatten. Sie
jfegntfegenne unb bie Stöfterlimatte, wo ba8 SReftanrant j»m
„Maulbeerbaum" ftebt, weifen auf bie VefigBergältniffe be8
StofterS Sinterlaien bin.

Sie TaOerne „Maulbeerbaum" erinnert an jene Seiten, ba in
Shun eine Seibenfabrit beftanb, bie Bielen grauengimmern win»
(ommenen Verbienft brachte. Sie Stnfänge ber Seibeninbuftrie
geben prüct in ba8 Enbe be8 17. SagrgunbertS. Samat8 wohnten
in Sern unb anbern Orten Biete franjöftfcge tReligionSftüdgtlinge.
Sie Siibfranjofen tonnten bie SeibenBerarbeitung unb würben
in ihrem Veftreben nadb ber Einführung biefeö neuen Erwerbs»
jmeigeS Bon ber ^Regierung, weither febon bamatS bie Slrbeit8»
lofigteit fegwere Sorgen Berurfadgte, eifrig unterftügt. 3« Sern, wo
im Sagt 1691 bereits 30 Stübte beftanben, war früher auch ein
„Mutbeert" (fegt Variété Sltbambra). Stm 3. Januar 1684 erhielt bie
tommerjientammer Bom SRat bie SBeifung, §errn Souis Tgerme Bon
SRimeS begülfticg p fein, eine Seibenbanbtung einpridgten, Sechs
Sagre fpäter febrieben bie gnäbigen fjerrn nach Thun, es fotten auf
ber Slümenb wetge Maulbeerbäume gepftanjt werben. §err Therme foil
bie Vobenbergältniffe unterfuegen unb bie notwenbigen Slrbeiten aus»
führen. Stber e8 blieb bei ben Stnfängen, Bietleid^t auch beSbatb, weil
§err Therme in Saufanne wohnte unb Batb in SonturS geriet. ES
nügte auch nidgtS, bag ber SRat Bon Thun 1698 Befcgtog, eS feien auf
ber Slümenb Maulbeerbäume p pftanjen, unb eS höbe jebermann, ber
als S3urger angenommen Werbe, ber in ben 9îat gelange ober benote,
jwei junge S3äume p fegen. Stnno 1727 entftanb unter ber Seitung
eines §errn StictauS Mattgeg eine neue Seibenfabrit. Sie fdgeint
profperiert p gaben ; benn aus einem Strafregifter Bon 1746 im ©dgtog
Tgun gegt gerBor, bag audg grauen unb Töcgter aus ber Untgegenb
in ber Scibenmanufnftur befegäftigt würben. SBegen ber toftfpietigen

Vefcgaffung ber fRogfeibe Berfucgte man 1757 noegmats, in Tgun fetber
EoconS p pegten. Sie Experimente gelangen aber audg bem tücgtigen
gabritanten Sa ©obe Bon Mariatircg niegt. Socg würbe an ben SBeb»

ftügten weiter gearbeitet. fftn tireglicgen Vericgt beS SßfarrerS §eufet»
mann in StmfDtbingen aus bem Qagre 1764 wirb erwägnt, bag in
Tgun eine SBdü- nnb Seibenfabrit eröffnet Worben fei unb bie grauenS»
perfonen barin Slrbeit finben. Sie SBoüfabrit War naeg bem Vitmergen»
trieg entftanben, befdgäftigte adgt perfonen unb befanb fieg im parterre
beS fRatgaufeS. Sie gabritanten tiefen aueg in ben obertänbifdgen
Tälern SBoüe Weben. Sie Veftrebungen beS SommerjienrateS neue
StrbeitSgelegengeiten p fdgaffen, würben tebgaft geförbert burdg bie
neu gegrünbete ölonomifdge ©efeüfcgaft beS ffiantonS Stern. Qur Stuf«
munterung beS Seibenbaus unb ber fjßftanpng Weifer Maulbeerbäume
ftiftete fie 1770 megrere greife im S3etrag Bon 2295 SouiB b'or. Slüein
nidgt immer entfpradg ber Erfolg bem SBiüen ber ©efettfdgaft. SBägrenb
bie erften Seibenwebftügle ebenfaüS im fRatgauS untergebracht waren,
finben wir bie Seibenfabrit Stägeli Bon 1801—1837 im Väüij vis-à-vis
ber Santonatbanl. Gr.

leidjt auch ttodj ein paar anbete ftleinig»
leiten babei mitbefttmmenb waren, 3.
33. bas ©Ifaf. 3Iber foidje Äleinigteiten
liefeen fid) ia beute 3U Duhertben bei
ben ôaaren ï)erbei3ieï)en, wenn es wie»
ber anfangen follte 3U „triegerlen".
Sollte es aber ba3U tommen, bann
tann fiib unfere ^ßoftoerwaltung auf je»
ben ÇaTI bie ^änbe in Xlnfcbulb, refp.
Setriebsüberfcbiiffen wafeben. îtnb fie
tann fid) jeber3eit reinen Wersens fa=
gen: „fütinbeftens innert id) war id)
ntdgt baran beteiligt". 2Bie bent aber
audg fei, oorberbanb gibt's îotataus»
oertauf in 7,5 3tappen=äRarten unb was
trofebem nidgt abgebt, wirb überftempelt:
„Statt 7,5 nur mebr 3 ütappen."

3Iber es gibt audj aufeer ben jÇoft»
roertäeidgen nodj allerlei 3Iusoertaufs»
œare 3'Särn, bie wie bie 33Iatate allent»
halben oertünben 3U tief berabgefeb'ten
greifen „an bie $rau" gebraibt wirb.
33or einigen 2agen ftubierte id) in ber
oberen Stabt bie ,,Dantenwäfd)e=3Ius=
oertaufsartitet»Sd)aufenfter=Serie" eines
groben ©efdjäftes. 3tber trobbem in je»
bem biefer Sd)aufenfter immer ein nod)
äügigeres ffJIatat biug als in ben an»
beren unb alte bie ganj unbefd)reibtid)e
„33reisIofigteit" biefer 3um „Damen»
leben" gan3 unentbebrli(|en Sdcbeldjen
betonten, errechnete id) mit ©rauen, wie
oiel Sdntlben ich monatlich machen
tnüfete, wenn id) äufätlig 7 erwaegfene
ïôdjter famt ber enitfprechenben ©attin
hätte. ©5 tarn ein gan3 hübfehes Heines
-ßermögen babei heraus. 9ta, aber ©ott
fei Danf, habe ich als alter Sunggefelle

auch nirf)t eine einäige Dochter unb
eigentlid) freut's mid) fehl, bah mich
bamals, als id) nod) eine ,,9touoeauté"
auf bem ^etratsmartte war, teine wollte.
£jeute als abgeftanbener fiabenhüter
habe id) ja bod) nicht einmal mehr als
„®ratis3ugabe" ©hancen, um unter ben
Pantoffel 3U tommen unb fo tonnte
ich ruhig biefe ganäen ©elber auf bie
„33ant" tragen, wenn ich fie überhaupt
hätte.

2Iber trohbem ich oon allen biefen
Damentoilettenartiteln eigentlich feinen
blauen Dunft habe, würbe id) mich bod)
bafür intereffieren, wie bie Damen all'
bas unentbehrliche 3eug eigentlid) an»
3iehen. Denn wenn id) mir alle bie
tobfdjiden Fräuleins fo in Strogen»
toilette betrachte, fo ift mir immer ein
ÜRätfel, wo benn nun alle biefe in ben
Schaufenftern ausgefeilten Deffous unter
ber ohnehin fchon fo'ftart „rationierten"
StugenhüIIe fteden follen. iffienn fie wirt»
lid) brunter wären, bann bliebe ja für
bie eigentliche Dame tein ÜRaurn mehr
übrig. Dag aber bie heutigen, ooll»
fdglanfen weiblichen fiebewefen, au^ ohne
füllen einen 3iemli0en iRaum einneh»
men, baoon tonnte id) mid) legthin mit
eigenen 3tugen über3eugen, als eine
Durnerinnenriege 00m 3larauer Dum»
feft 3urüdtehrenb im „Durnbreg" burd)
bie Stabt marfchierte. Die hatten eine
gan3 minime 31ugenhülle an unb unter
biefer 21ugenhülle überhaupt nichts. Unb
id) mugte im Stillen einem Steptiter
îlecht geben, ber ba neben mir ftanb
unb brummelte: „3a, ja, ber 3toed bot»

Iigt bie fötittel unb ber Sport - heiligt
bas 33lüttle." 3Iber gan3 unter uns ge=
fagt, bie fDtäbels waren boch recht her»
3ige 3äfer.

©hriftian fiuegguet.
©

Sic £age.
ÜRan rüftet in glatten
Unb granïretdg rüftet aueg,
©enau wie Bor bem SBettlrieg eS

©ewefen ift ber SSraudg.
IRur gibt eS megr Söefiegte geut',
Tie nadg Vergeltung fcgau'n,
Unb bie bie griebenSfdglüffe nie
Unb nimmermegr Berbau'n.

Slucg mit ber „SBirtfcgaft" gegt eS nidgt
SBie einftmatS bor bem ürieg,
21I§ mit ber grofen „tRüfterei"
Tie Üonjunttur ftetS flieg.
ES ift bie ganje, liebe SBett

gnbuftriatifiert,
Unb niemanb weig, wogin nun nodg
Tie Stbfagtrife fügrt?
©etbft in ber grofjen tßotitiC
Erbtügt uns lein SRagnet,
Trog „Vrianbbunb" unb „Vötterbunb"
SaSetg niemanb, wo er ftegt.
gwar „$aneuropa" mödgt' man teils
Unb teitweif' wieber nidgt,
ES geigt in „Sgunlto gölten" bocg
Ein 3anuS»àlngeftcgt.

Unb braugen, au§ ber grogen SBett
Stommt audg tein guter Slang,
Vor bem Vogtott in Snbien
SBirb'S ganj Europa Bang.
3n ©gina, ©übamerifa,
©ibt'S immer Vürgertrieg:
Slnftatt „SRarienläfer" fingt
SRan: „Vombenftieger flieg!" jpotta.

M DblO KILO

Das Restaurant zum „Maulbeerbaum" in Thun.
(Korr.) Die Verlegung des Thuner Bahnhofs nach dem Aarefeld

hat im obern Teil der Kiburgerstadt verschiedene Aenderungen hervor-
gerufen. Das aus dem Jahr 1606 stammende Jnterlaknerhaus,
das spätere Hotel zum weißen Kreuz, ist von der Spar- und
Leihkasse Thun angekauft worden und soll demnächst durch ein
neues Kassengebäude ersetzt werden. Jenseits der Aare, wo einst
die Frutigstraße zum Grütli hinüberführte, steht noch heute in
beschaulicher Ruhe die Wirtschaft „Mulbeeri", seit 1919 im Besitz
der Spar- und Leihkasse, die hier eine Kassenfiliale errichten will
Dem HauS sieht man es noch heute an, daß es nicht als Wirtschaft
gebaut worden ist. Erst im Jahr 1863 begann der Bäckermeister
Gottfr. Lanzrein, der es von Herrn Großrat Wenger erworben
hatte, dort zu Wirten. Bor dem Hause entstand ein schöner
Platz, nachdem die alte Zehntscheune verschwunden war und die
Zimmerleute ihren altgewohnten Werkplatz verlassen hatten. Die
Zehntscheune und die Klösterlimatte, wo das Restaurant zum
„Maulbeerbaum" steht, weisen auf die Besitzverhältnisse des
Klosters Jnterlaken hin.

Die Taverne „Maulbeerbaum" erinnert an jene Zeiten, da in
Thun eine Seidenfabrik bestand, die vielen Frauenzimmern will-
kommenen Verdienst brachte. Die Anfänge der Seidenindustrie
gehen zurück in das Ende des 17. Jahrhunderts. Damals wohnten
in Bern und andern Orten viele französische Religionsflüchtlinge.
Die Südfranzosen kannten die Seidenverarbeitung und wurden
in ihrem Bestreben nach der Einführung dieses neuen Erwerbs-
zweiges von der Regierung, welcher schon damals die Arbeits-
losigkeit schwere Sorgen verursachte, eifrig unterstützt. In Bern, wo
im Jahr 1691 bereits 30 Stühle bestanden, war früher auch ein
„Mulbeeri" (jetzt Bariätö Alhambra). Am 3. Januar 1684 erhielt die
Kommerzienkammer vom Rat die Weisung, Herrn Louis Therme von
Nîmes behülflich zu sein, eine Seidenhandlung einzurichten. Sechs
Jahre später schrieben die gnädigen Herrn nach Thun, es sollen auf
der Allmend weiße Maulbeerbäume gepflanzt werden. Herr Therme soll
die Bodenverhältnisse untersuchen und die notwendigen Arbeiten aus-
führen. Aber es blieb bei den Anfängen, vielleicht auch deshalb, weil
Herr Therme in Lausanne wohnte und bald in Konkurs geriet. Es
nützte auch nichts, daß der Rat von Thun 1698 beschloß, es seien aus
der Allmend Maulbeerbäume zu pflanzen, und es habe jedermann, der
als Burger angenommen werde, der in den Rat gelange oder heirate,
zwei junge Bäume zu setzen. Anno 1727 entstand unter der Leitung
eines Herrn Niclaus Matthey eine neue Seidenfabrik. Sie scheint
prosperiert zu haben; denn aus einem Strasregister von 1746 im Schloß
Thun geht hervor, daß auch Frauen und Töchter aus der Umgegend
in der Seidenmanusaktur beschäftigt wurden. Wegen der kostspieligen

Beschaffung der Rohseide versuchte man 1757 nochmals, in Thun selber
Cocons zu züchten. Die Experimente gelangen aber auch dem tüchtigen
Fabrikanten La Code von Mariakirch nicht. Doch wurde an den Web-
stühlen weiter gearbeitet. Im kirchlichen Bericht des Pfarrers Heusel-
mann in Amsoldingen aus dem Jahre 1764 wird erwähnt, daß in
Thun eine Woll- und Seidenfabrik eröffnet worden sei und die Frauens-
Personen darin Arbeit finden. Die Wollfabrik war nach dem Vilmergen-
krieg entstanden, beschäftigte acht Personen und befand sich im Parterre
des Rathauses. Die Fabrikanten ließen auch in den oberländischen
Tälern Wolle weben. Die Bestrebungen des Kommerzienrates neue
Arbeitsgelegenheiten zu schaffen, wurden lebhaft gefördert durch die
neu gegründete ökonomische Gesellschaft des Kantons Bern. Zur Auf-
munterung des Seidenbaus und der Pflanzung weißer Maulbeerbäume
stiftete sie 1770 mehrere Preise im Betrag von 2295 Louis d'or. Allein
nicht immer entsprach der Erfolg dem Willen der Gesellschaft. Während
die ersten Seidenwebstühle ebenfalls im Rathaus untergebracht waren,
finden wir die Seidenfabrik Nägeli von 1301—1837 im Bälliz vis-à-vis
der Kantonalbank. Or.

leicht auch noch ein paar andere Kleinig-
leiten dabei mitbestimmend waren, z.
B. das Elsaß. Aber solche Kleinigkeiten
ließen sich ja heute zu Dutzenden bei
den Haaren herbeiziehen, wenn es roie-
der anfangen sollte zu „kriegerlen".
Sollte es aber dazu kommen, dann
kann sich unsere Postverwaltung auf je-
den Fall die Hände in Unschuld, resp.
Betriebsüberschüssen waschen. Und sie
kann sich jederzeit reinen Herzens sa-
gen: „Mindestens innerlich war ich
nicht daran beteiligt". Wie dem aber
auch sei, vorderhand gibt's Totalaus-
verkauf in 7,5 Rappen-Marken und was
trotzdem nicht abgeht, wird überstempelt:
„Statt 7,5 nur mehr 3 Rappen."

Aber es gibt auch außer den Post-
Wertzeichen noch allerlei Ausverkaufs-
ware z'Bärn, die wie die Plakate allent-
halben verkünden zu tief herabgesetzten
Preisen „an die Frau" gebracht wird.
Vor einigen Tagen studierte ich in der
oberen Stadt die „Damenwäsche-Aus-
verkaufsartikel-Schaufenster-Serie" eines
großen Geschäftes. Aber trotzdem in je-
dem dieser Schaufenster immer ein noch
Zügigeres Plakat hing als in den an-
deren und alle die ganz unbeschreibliche
„Preislosigkeit" dieser zum „Damen-
leben" ganz unentbehrlichen Sächelchen
betonten, errechnete ich mit Grauen, wie
viel Schulden ich monatlich machen
Müßte, wenn ich zufällig 7 erwachsene
Töchter samt der entsprechenden Gattin
hätte. Es kam ein ganz hübsches kleines
Vermögen dabei heraus. Na. aber Gott
sei Dank, habe ich als alter Junggeselle

auch nicht eine einzige Tochter und
eigentlich freut's mich jetzt, daß mich
damals, als ich noch eine „Nouveauté"
auf dem Heiratsmarkte war, keine wollte.
Heute als abgestandener Ladenhüter
habe ich ja doch nicht einmal mehr als
„Gratiszugabe" Chancen, um unter den
Pantoffel zu kommen und so könnte
ich ruhig diese ganzen Gelder auf die
„Bank" tragen, wenn ich sie überhaupt
hätte.

Aber trotzdem ich von allen diesen
Damentoilettenartikeln eigentlich keinen
blauen Dunst habe, würde ich mich doch
dafür interessieren, wie die Damen all'
das unentbehrliche Zeug eigentlich an-
ziehen. Denn wenn ich mir alle die
todschicken Fräuleins so in Straßen-
toilette betrachte, so ist mir immer ein
Rätsel, wo denn nun alle diese in den
Schaufenstern ausgestellten Dessous unter
der ohnehin schon so stark „rationierten"
Außenhülle stecken sollen. Wenn sie wirk-
lich drunter wären, dann bliebe ja für
die eigentliche Dame kein Raum mehr
übrig. Daß aber die heutigen, voll-
schlanken weiblichen Lebewesen, auch ohne
Hüllen einen ziemlichen Raum einneh-
men, davon konnte ich mich letzthin mit
eigenen Augen überzeugen, als eine
Turnerinnenriege vom Aarauer Turn-
fest zurückkehrend im „Turndreß" durch
die Stadt marschierte. Die hatten eine
ganz minime Außenhülle an und unter
dieser Außenhülle überhaupt nichts. Und
ich mußte im Stillen einem Skeptiker
Recht geben, der da neben mir stand
und brummelte: „Ja. ja, der Zweck hei-

ligt die Mittel und der Sport heiligt
das Blüttle." Aber ganz unter uns ge-
sagt, die Mädels waren doch recht her-
zige Käfer.

Christian Luegguet.

Die Lage.
Man rüstet in Italien
Und Frankreich rüstet auch,
Genau wie vor dem Weltkrieg es

Gewesen ist der Brauch.
Nur gibt es mehr Besiegte heut',
Die nach Vergeltung schau'n,
Und die die Friedensschlüsse nie
Und nimmermehr verdau'n.

Auch mit der „Wirtschaft" geht es nicht
Wie einstmals vor dem Krieg,
Als mit der großen „Rüsterei"
Die Konjunktur stets stieg.
Es ist die ganze, liebe Welt
Industrialisiert,
Und niemand weiß, wohin nun noch
Die Absatzkrise führt?
Selbst in der großen Politik
Erblüht uns kein Magnet,
Trotz „Briandbund" und „Völkerbund"
Weiß niemand, wo er steht.
Zwar „Paneuropa" möcht' man teils
Und teilweis' wieder nicht,
Es zeigt in „Punkto Zöllen" doch
Ein Janus-Angestcht.

Und draußen, aus der großen Welt
Kommt auch kein guter Klang,
Vor dem Boykott in Indien
Wird's ganz Europa bang.
In China, Südamerika,
Gibt's immer Bürgerkrieg:
Anstatt „Marienkäser" singt
Man: „Bombenflieger flieg!" Hotta.
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